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Drri LuWottmkommmbos neu gebildet
Ledeutsaine VerändorunMn innertialb 6er KuktivaKe/ Verstärkung 6er Linsatzbereilsckatt und Lcklagkrakt
Berlin.  3 . Februar. Der Führer hat

auf Vorschlag des Reichsministersder Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabersder Luftwaffe
mit Wirkung vom 1. Februar 1939 organi¬
satorische Veränderungeninnerhalb der Luft¬
waffe genehmigt, die durch stärkste Konzen¬
tration aller Kräfte einen weiteren entschei¬
denden Fortschritt für den Aufbau der Luft¬
waffe bedeuten. Im Auge dieser Verände¬
rungen werden die Luftflottenkom¬
mandos  I . 2 und 3 neu gebildet. Ihre Be¬
fehlshaber führen die Dienstbezeichnunq: Chef
der Luftflotte 1 und Befehlshaber Ost, Chef
der Luftflotte2 und Befehlshaber Nord. Chef
der Luftflotte3 und Befehlshaber West. Die
bisherigen Luftwasfengruppenkommandos
entfallen.

Im Reichstuftfahrtministerium sind als die
wesentlichsten Veränderungendie Ernennung
deS Staatssekretärs der Luftfahrt zum Gene-
ralinspekteu, der Luftwaffe, eine wesentliche
Erweiterung der Befugnisse der Dienststelle
des Chefs der Luftwehr, die Schaffung der
Dienststelle des Chefs des Ausbildungswesens,
des Generalluftzeugmeistersund einer Luft¬
waffenkommission hervorzuheben. Ferner er¬
folgte die Ernennung von Generalen der
Luftwaffebei den Oberkomman¬
dos des Heeres und der Kriegs¬
marine.

Alle diese Maßnahmen dienen zur Verstär¬
kung der Einsatzbereitschaft und Schlagkraft
der deutschen Luftwaffe und insbesondere
ihrer weiteren personellen und materiellen
Vermehrung . Es werden ernannt : General¬
oberst Milch . Staatssekretär der Luftfahrt
unter Beibehalt dieser Stellung zum Gene-
ralinspekteur der Luftwaffe; General der

Flieger Stumpfs  zum Chef der Luftwehr;
General der Flieger Kesselring  zum
Chef der Luftflotte l und Befehlshaber Ost;
General der Flieger Felmy  zum Chef der
Luftflotte 2 und Befehlshaber Nord; Gene¬
ral der Flieger Sperrte  zum Chef der
Luftflotte 3 und Befehlshaber West; General
der Flakartillerie Rüde!  zum Präsidenten
der Luftwaffenkommission; Generalleutnant
Kühl  zum Chef des Ausbildungswesens;
Generalleutnant Udet  zum Generalluft,
zeugmeister: Generalmajor Loeb  zum
Amtsches im Reichslustsahrtministerium ; Ge.
neralmajor Kästner  wird mit der Wahr-
nehmung der Geschäfte eines Amtschefs im
Reichslustfahrtministerium beauftragt ; Ge.

neralmajor Dogatsch  zum General der
Luftwaffe beim Oberkommando des Heeres;
Generalmajor Ritter  zum General der
Luftwaffe beim Oberkommando der Kriegs¬
marine : Oberst Jeschonnek  zum Chef des
Generalstabes der Luftwaffe; Generalleut¬
nant Wimmer  zum Kommandierenden Ge¬
neral der Luftwaffe in Ostpreußen; General-
leutnant Keller  unter Beibehalt des Ran¬
ges eines Kommandierenden Generals zum
Kommandeur der Fliegerdivision 4; General
Ritter von Greim  zum Kommandeur
der Fliegerdivision 5; Generalmajor Loer-
z e r zum Kommandeur der Fliegerdivision 2;
Generalmajor Tejzloch  zum Komman¬
deur der Fliegerdivision 3.

Alarmpsychose in Dschibuti
krank reiek konzentriert 20000 Uamr / Kriegsschiffe stationiert

e >geo der , c k I cker I48 - Pre,s«

8«. Rom,  4 . Februar. Der Sonderbericht¬
erstatter der „Gazete del Popow" berichtet
aus Dschibuti, daß auf Befehl des Direktors
des Politischen Amtes der Kolonie, des Ju¬
den Herbib.  eine künstliche Alarm-
Psychose  unter der Bevölk-rung und den
Behörden wachgehalten werde. Die Zahl
der Senegal-Truppen betrage bisher 4999.
solle aber in Kürze auf 29 999 Mann ge¬
bracht werden. Von der Entsendung von
Formationen der Fremdenlegion nach Dschi¬
buti habe man Abstand genommen. Zahl¬
reiche Ortschaften seien dem Zugang gesperrt,
da Befestigungswerkeangelegt würden. Die
Kriegsschiffe,  die die Scnegal-Vatail-

Bor dem Fall von Verona
^ur noch 12 Kilometer vor der letzten Kreisstadt in Xordkatalonien

12 Kilometer von GBilbao, 3. Februar . Der Vormarsch an der
katalanischen Front am Freitag war außer¬
ordentlich erfolgreich. Die nationalspanischen
Truppen nützten die Schlappe des Feindes im
Abschnitt Gerona vom Donnerstag aus und
blieben den zurückwercheudenBolschewisten
dicht auf den Fersen. Das Legionärskorps, das
am Donnerstag den Ort Ruidarenas  be¬
setzte, eroberte auck die 5900 Einwohner zäh¬
lende Industriestadt Santa Coloma de
Farnes.  Für den Feind erfolgte di« Um¬
zingelung der Stadt und der konzentrische Ein¬
marsch völlig überraschend. Der Vormarsch
wurde sofort auf der Hauptstraße nach Ge¬
rona  fortgesetzt. Die Vorhut der national¬
spanischen Truppen ist nach den letzten Mel-
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Gleichzeitig fanden im Küstenabschnitt be¬
deutende Operationen statt. Die vorrückenden
nationalen Kolonnen besetzter, Cal das de
Malavella  14 Kilometer südlich von
Gerona, rückten weiter zur Küste vor und er¬
oberten den wichtigen Knotenpunkt Lla zo¬
ster a an der Straße Gerona — San Feliu
de Guixols. Der Feind, der in dichten Scharen
überlief, gab jeden Widerstand auf. Bei den
Operationen zeichnete sich besonders die
Schnelligkeit der motorisierien nationalspani¬
schen Abteilungen aus , tue den flüchtenden
Roten den Rückzug ablchnitten und überall
unbeschreibliche Verwirrung hervorriefen.

Nach einer amtlichen Mitteilung der Polr-
zeipräfektur in Perpignan belief sich die Zahl
der rotfpanischen F ' üchtlinge,  die
nach der letzten Offensive General Francos
die französische Grenze überschritten hatten,
auf insgesamt 61158.

Seit der Einnahme Barccelonas in der
Vorwoche haben die nationalen Truppen
keinen Augenblick geruht, sondern ihren
Vormarsch pausenlos zur Eroberung ganz
Kataloniens fortgesetzt. Sie befreiten in der
letzten Woche 143 kleinere Ortschaften und 10
Städte,  machten 16859 Gefangene
und konnten eine so große Beute erobern,
daß dem Feinde praktisch alle Möglichkeiten
eines weiteren ernsthaften Widerstandes ge¬
raubt sind.

Einen Begriff über den Umfang der
Beute  vermitteln folgende Zahlen , rn die
allerdings das in Barcelona Vorgefundene
Material nicht mit eingeschlosten ist: 23 Pan¬
zerwagen. 899 Feldgeschütze. 699 Maschinen-
gewehre 29 000 Gewehre, ferner 25 Kriegs¬
materialfabriken in vollem Betrieb , unab¬
sehbare Mengen Munition und schließlich die
verschiedensten Ausrüstungsgegenstände . Ta-
gegen wurden in der letzten Woche nur 5
Sowjetslieger abgeschosfen. Tiefe geringe
Zahl ist aus die Furcht der bolschewistischen
Flieger zurückzuführen. die ängstlich jeder Be-
gegnung mit der nationalen Luftwaffe auS-
wichen.

tone auf ihrem Transport begleiteten, schei¬
nen in Dschibuti stationiert  zu
werden.

Die italienische Presse berichtet weiter, daß
der bisher dem französischen Chinageschwader
angehörende 8000-Tonnen -Kreuzer „Primau-
guet" in Kurze in Dschibuti eintreffen werde
und andere Truppenkontingente zur Ein¬
schiffung nach Dschibuti bereit ständen.

KetnMtlitarbündnlsBelgien-SoslM
Auch im Haag energisches Dementi

c i 8 e n b e r i c k r <1 e r 148 - ? re »rs
cks. Amsterdam. 4. Februar . Die Verlaut¬

barungen bestimmter englischer Zeitungen,
denen zufolge Holland ein Militärbündnis mit
Belgien angeregt habe» werden auch von zu¬
ständiger holländischer Seite entschieden
dementiert.  Man verweist im Haag dar¬
auf. daß zwar in Flamen-Kreisen wiederholt
derartige Anregungen aufgetaucht seien, ohne
jedoch im offiziellen Belgien und vor allem in
Holland Widerhall zu finden. Vor allem ver¬
trage sich ein derartiges Bündnis nicht mit der
traditionellen Neutralitätspoli-
t i k d e r N ie  d e r l a n d e,  an der die Regie¬
rung unter allen Umständen festzuhalten ent¬
schlossen sei. In diesem Zusammenhang wird
von maßgebender Stelle im Haag wiederholt
kategorisch erklärt, daß Holland jede militä¬
rische Bindung an irgendeine Macht, von wel¬
cher Seite sie auch angeregt werden möge, ent¬
schieden ablchnt.

Sraf Liane führt na» Marschau
Aus der Rückreise Zwischenaufenthalti« Prag

kigeoveriev « ser 148 Pr « » ,«
xl. Rom, 4. Februar. Der italienische

Außenminister Graf Ciano  wird sich in
Erwiderung des Besuches des polnischen
Außenministers Oberst Beck am 25. Februar
nach Marschau begeben. Die Reise führt,
wie verlautet , über Berlin,  auf der
Rückreise wird Graf Ciano in Prag  einen
kurzen Zwischenaufenthalt einschalten, um
nlit tschechischen Regierungsmitgliedern Be¬
sprechungen zu führen.

MM von Spanien verklagt«SA
Rückgabe des von den Roten gestohlenen

Silbers gefordert
Reuyork,  3 . Februar. „New Port Daily

News" behauptet in einer Meldung aus
Washington, die amerikanische Regierung
habe mit Genehmigung des Weißen Hauses
Rotspanirn durch den Ankauf
von Silber unterstützt,  und zwar
habe sie den Roten Silber im Werte von
10 789 999 Dollar abgekauft. Die Behaup¬
tung der „New York Daily News" wird durch
eine Meldung aus anderer Quelle aus Wa¬
shington unterstrichen. Danach habe das Ju¬
stizministerium festgestellt, daß di« Bank von
Spanien die Bereinigten Staaten auf Rück¬
gabe de« von de» Rote« angekauften Silbers
verklagt habe.

Gernegrob Kookevett
In den Bereinigten Staaten ist ein Gerne¬

groß Präsident , der auch autoritäre Allüren
hat . wie er bei seinem trotzigen Kampf um
sein .Mew Deal " deutlich zu erkennen gab.
Er hätte sich so gern den gleichen Ruhm wie
die w i r kl i che n F ü h r e r der autoritären
Staaten in Europa verschafft. Das kann
man nicht mit einem kleinen menschlichen und
politischen Format . Noosevelt  hat mit
seiner Innenpolitik nur ein heilloses Durch,
einander angerichtet. Aber er kann es nicht
lasten. Er versucht auch jetzt wieder, den
Führer zu kopieren. Er hat sich, um als
„Retter der Demokratie" zu erscheinen, be¬
müßigt gefühlt, unmittelbar nach der gewal¬
tigen Rede des Führers dem Treueschwur
der Achsenmächte eine Verbundenheitserklä¬
rung der „großen Demokratien " enlgegenzu»
stellen. Aber was auf der einen Seite zu
einer großen weltpolitischen Tat für den
Frieden wurde, erscheint auf der Roosevelt-
schen Seite wie das Trampeln eines Elefan¬
ten im Porzellanladen . Seine Erklärung ent.
stammt nicht politischem Weitblick, sondern
gehässiger, neidischer Feindschaft
und persönlichem Ehrgeiz.  Er hat
dazu das Pech, daß in ernsten politischen
Kreisen Englands und Frankreichs seine
bombastische Ankündigung mit Skepsis und
zum Teil sogar mit offenkundigem Unbe¬
hagen ausgenommen wurde . Verantwor¬
tungsbewußte europäische Staatsmänner be¬
mühen sich um eine Verständigung und Zu¬
sammenarbeit ohne Rücksicht aus die Ver-
schiedenartigkeit der politischen Weltanschau.
ungen. und des staatsrechtlichen Systems.
Ter Mann da drüben überm großen Teich
putscht nur in plumper Weise die Haß- und
Neidinstinkte auf . Wenn er allerdings der
Meinung war . daß er die amerikanische Na¬
tion von seinen eigenen Fehlern
und Dummheiten  ablenken
könnte, so hat sich diese Berechnung als nicht-
zutreffend erwiesen.

Vor uns liegt ein Bild aus der „Chikago
Daily Tribüne ". Auf dieser Karikatur er¬
scheint Noosevelt in kriegerischem Gewände,
ordengeschmückt und mit einem unheimlichen
Säbel vor dem Spiegel . Er trägt ein Pla¬
kat: „Rettet die Welt für die Demokratie!"
Im Hintergrund aber steht Onkel Sam und
winkt höhnisch ab : ..Zieh' die Uniform aus.
lieber Franklin ! Wir machen nicht mit !" Auf
des eitlen Kriegers Uniform steht geschrieben:
„Noosevelt Militarismus !" Wenn
dieser Franklin nicht so gehäfsig wäre , dann
könnte er einem beinahe leid tun . Er tut so.
als ob er die Welt vor dem Militarismus
retten wolle und er muß in der Karikatur
selbst als Träger des Militarismus in eitler
und lächerlicher Pose erscheinen. Auch im
Senat ist Herrn Noosevelt von Männern mit
weltbekannten Namen bescheinigt worden,
daß er den Weg zum Kriege ebne. Möglich,
daß sich Franklin Noosevelt als der Geist er¬
weist. der etwas Gutes schafft, wenn er das
Böse meint, indem er nämlich durch seine
Uebertreibungen seinem Volke doch allmäh¬
lich dafür die Augen öffnet. daS eS von sei¬
nem Präsidenten zu Ka n o n e n f u t t e r für
All - Juda  gemacht werden «oll.

Wenn wir daS heisere Bellen hören und
wenn ein Zwerg wie Noosevelt am lautesten
kläfft, so so wissen wir . daß wir
reiten.  Die geschichtliche Entwicklung
geht unerschütterlich ihren Weg. Ter Sieg
der neuen Zeit in ihren verschiedenen Aus-
drucksformen ist unanshaltbar . In Spa¬
nien  stehen die Truppen Franros kurz vor
der endgültigen Säuberung Kataloniens . Tie
Pyrenäengrcnze ist bald erreicht und dann
ist es mit Notspamen aus . und in Europa
liegt dann unzweifelhaft das Schwergewicht
bei den autoritären Staaten . Die euro¬
päischen Westmächte werden sich dieser Tat¬
sache beugen, daran wird auch Noosevelt
nichts ändern können. 6, v.

„Unteilbarkeit des Smveriums"
Feierliche Entschließung der Pariser Kammer

xl. Paris.  4 . Februar. Die Pariser
Kammer hat ln ihrer Sitzung vom Freitag
eine feierliche Entschließung angenommen, in
d«r di« Unteilbarkeit des französischen Im¬
periums proklamiert und die Verteidi¬
gung  sämtlicher Telle dieses Kolonia'* che«
mit allen dazu gehSrenden Völkerschaften
gefordert wird.



SamStag, den 4. Februar 1939 Seite S

Das größte Siedlungswerk Deutschlands
kuäolk ttek voll îekl 6r8len 8pal6N8lick/ WamuiiA über äie OreiEn
Dortmund , 3. Februar . Der Stellver¬

treter des Führers . Reichsminister Rudolf
Hetz , legte am Freitag in der Industriestadt
Dortmund den Grundstein zu einer groß¬
zügigen Siedlung für die arbeitende Bevöl¬
kerung. Das einzigartige Gemeinschaftswerk
verdankt seine Entstehung der Initiative des
Kreisleiters des Kreises Dortmund und der
tatkräftigen Unterstützung durch Reichsmini¬
ster Rudolf Heß. Die Großsiedlung, die nach
den bisher vorliegenden Projekten das größte
Bauvorhaben dieser Art in Deutschland
werden dürste, wird nach ihrer Fertigstellung
einen völlig neuen Stadtteil , die Dortmunder
Mittelstadt , bilden und Zehntausenden von
schassenden Volksgenossen würdige Heimstät¬
ten in landschaftlich bevorzugter Lage zu er¬
schwinglichenMietpreisen geben. Für den
ersten Bauabschnitt , der sofort in Angriff ge¬
nommen wird , und den Wohnbedarf der
Halbmillionenstadt bis zum Jahre 1943 des¬
sen soll, ist die Errichtung von 45VV Eigen¬
heim- und Siedlerstellen für mehr als 2V üvü
Menschen vorgesehen.

U-n 10.30 Uhr traf der Stellvertreter des
Führers in Begleitung von Gauleiter
Staatsrat Wagner und anderer führender
Männer der Partei , aus Bochum kommend,
im Kraftwagen in Dortmund ein. Um 11
Uhr verließ Rudolf Heß unter den brausen¬
den Heilrufen einer nach Tausenden zählen¬
den Menge das Hotel, um sich zum alten
Rathaus zu begeben. Nach dem Abschreiten
der Front wurde Reichsminister Rudolf Heß
in den historischen Festsaal des Rathauses
geleitet. Der Kreisleiter Hesse ldieck  er¬
innerte in seiner Begrüßungsansprache an
die Dortmunder Besuche des Neichsministers
vor der Machtergreifung . Oberbürgermeister
Dr . Banike  hieß den Stellvertreter des
Führers herzlich willkommen. 1933 lastete auf
der Stadt eine Schuld von über 150 Millio¬
nen NM. Damals stand Dortmund mit sei¬
ner Arbeitslosenziffer  unter den
großen Städten des Reiches zeitweise an er-
ster Stelle.  Erst der zweite Bierjähres-
plan führte zur Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit. Es herrsche wieder Ordnung im
Wirtschaftsbestand mehr als je zuvor. In
der fast eine halbe Million Einwohner zäh¬
lenden Stadt schassen heute 230 000 Männer
und Frauen gegenüber noch nicht 150 000
vor 6 Jahren . Rudolf Heß  dankte den
Rednern für den herzlichen Willkomm und
versprach ihnen weitere Hilfe im Rahmen
des Möglichen.

Auf der Fahrt zum Baugelände bereitete
die Bevölkerung dem Stellvertreter des Füh¬
rers einen begeisterten Empfang. Der vier
Kilometer lange Anfahrtsweg zur Baustelle
war dicht umsäumt von erwartungsfrohen
Menschen. Kreisleiter Hesseldieck erösfnete die
Großkundgebung der NSDAP , im Kreise
Dortmund und begrüßte die große Anzahl
der Ehrengäste.

Gauleiter Josef Wagner,  der sodann
das Wort ergriff betonte dabei: Der Führer
habe auf weite Sicht die Tinge bestimmt,
die unsere Entwicklung gestalten sollen. Was
sich heute hier vollziehe, sei zugleich Sym-
b o l und Aufgabe.  Das Neue, das hier
entstehe, mache uns besonders glücklich, weil
es in einer Stadt des Gaugebietes geschehe,
die ihre Wiederaufbauarbeit unter besonders
erschwerten Bedingungen beginnen mußte.
Was hier gebaut werde, entspreche wirklich
nationalsozialistischem Geist. Das neue Werk
werde verkünden, daß wir nicht nur gespro¬
chen. sondern auch gehandelt haben.
Reichsminister Rudolf Hetz
führte dann u. a . aus:

Mit dem ersten Spatenstich , den er heute in
die traditionsreiche rote Erde Westfalens tun
werde, beginne wiederum ein wahrhaft sozialisti¬
sches Werk, das Tausenden von deutschen Arbei¬
terfamilien nicht nur Wohnung geben, sondern
«ine würdige Heimstätte schassen wolle , ein Werk,
das in seiner Art eines der größten sei, die bis¬
her in Deutschland geschaffen wurden . Diese neue

Stadt entstehe nicht aus dem Willen eines Indu¬
striezweiges , einer Kapitalgruppe , einer Stadt
oder einer Provinz , sondern nur aus dem
Willen der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft.  Sie werde damit zu¬
gleich Ausdruck des nationalsozialistischen Wol¬
len? und der sozialistischen Zielsetzung dieser
neuen Volksgemeinschaft sein, die sich stütze auf
die Bedürfnisse von Zehntausenden ihrer Ange¬
hörigen . Denn nur das deutsche Volk ick seiner
sozialistischen Gemeinschaft könne auf die Dauer
jedem einzelnen geben, was zu einer würdigen
Lebensführung des Deutschen gehöre.

In Anbetracht der unerhörten wirtschaftlichen
und militärischen Notwendigkeiten werde vieles,
nur langsam geschehen können, aber daß dennoch
Schritt um Schritt der Aufbau des
deutschen Sozialismus vollzogen
werde , dafür seien Beweis : „Kraft durch Freude ",
„Schönheit der Arbeit ". Urlauberschiffe , Er¬
holungsbäder , Volkswagen usw. So folgerichtig
wie diese Stadt hier gebaut werde, so folgerichtig
werde der Nationalsozialismus dem deutschen
Volk seine Lebensgrundlagen erhalten und sichern.
Daran werden weder eine Pressehetze  etwas
ändern , noch Nundfunklügen oder Parlaments-
debatten. Daran würden auch die Hetzer in west¬
lichen und transozeanischen Demokratien nichts
ändern , auch wenn deren Spekulations - und!
Wafsengeschäste darunter leiden sollten.

Wir Nationalsozialisten seien vielerlei gewohnt
an „Stellungnahmen " gegen die autoritäre
Staatsform und die Männer , di« sie repräsen¬
tieren : aber mit einigem Staunen hätle » wir
doch von Gedankengängen Kenntnis genommen,
die über den Ozean  zu uns gelangten . Aus

englischen und amerikanischen Blättern erfuhren
wir , daß ein führender Politiker einer Demo¬
kratie jenseits des großen Wassers die Grenze
seines Landes  nach Frankreich oder gleich
an den Rhein  verlegt haben soll. Es kommt
dabei nicht ganz klar zum Ausdruck, ob diese
Grenze vor oder hinter unserer Westbeiestignug
gedacht ist. — Gedacht ist — denn wo sie wirk¬
lich liegt , das wissen wir.

Di « Fcstungszone im Westen ist unsere Grenze
und nicht der Rhein . Sie ist und bleibt unsere
Grenze, mögen sich jenseits noch sovieie Rationen,
sei es in tönenden Reden, sei es tatsächlich, nieder-
lassen! Das ist dann Angelegenheit Frankreichs!
Unsere Grenze liegt jedenfalls fest: Hinter sie
wird kein fremder Soldat seinen Fuß setzen -
mögen Engländer und Amerikaner ihr « Grenzen
verlegen wohin sie wollen.

Wir beginnen dieses Werk des Neubaues einer
jungen Stadt des Nationalsozialismus auf west¬
fälischer Erde mit dem Gruß an den Führer,
in dessen Geist wir alle wirken und dem unser
Denken m jeder Stunde cntgezcnströint . dein
Schöpfer Großdcutschlands und dem Kämpfer für
seine Znkunst, dem größten Sozialisten unseres
Volkes . Adolf Hitler.

Nachdem das Sieg-Heil aus den Führer
machtvoll verklungen mar . schritt der Stell¬
vertreter des Führers zusammen mit Gau¬
leiter Wagner an die bereitstehende leere
Lore, in die er mit dem ersten Spaten-
stic ., drei Schippen westfälischer Erde warf.
Nachdem Rudolf Heß noch die Arbeits - und
Kriegsopfer einzeln mit Handschlag begrüßt
und sich mit ihnen kurz und freundlich unter,
halten hatte , begab er sich wieder in die
Stadt zurück. Im Anschluß an die Kund-
gebung nahm Reichsminister Rudolf Heß z u-
sammen mit den Arbeitern  im
Hotel „Römischer Kaiser" das Mittagessen
ein.

Wachsende Empörung gegen Roosevelt
Oek6im8itzun86n im Weiken liau8 / Xeiie türnZ68pm8t6 ä68 ?rä8i66nl6n

Die Empörung über die Kriegstreibereien
des amerikanischen Präsidenten im Kongreß
und in der Öffentlichkeit wächst ständig. Tie
Zeitungen im ganzen Lande berichten darü¬
ber mit grellen Schlagzeilen/Eine Reihe von
Senatoren und Abgeordneten hat sofort gegen
Noosevelts Kriegsprogramm Stellung ge¬
nommen und fordert von Roosevelt, er solle
vor dem Kongreß und vor dem amerikani¬
schen Volk eine offene Erklärung über die
wahren Ziele seiner Außenpolitik abgeben.
Das amerikanische Volk laste sich nicht ohne
seine Zustimmung in einen Krieg treiben.

„Das Schicksal der Vereinigten Staaten
liegt im eigenen Lande und in keinem ande¬
ren ", erklärte Chadwick,  der Präsident des
amerikanischen Frontkämpferverbandes Ame¬
rican Legion in einer Versammlung des
Brooklyner Distrikts der American Legion.
Auf jeden Fall , so betonte er. sei jetzt keine
Zeit für Hysterie.

In der Geheimsitzung des Mili¬
tärausschusses  des Senats wurde am
Freitag in Washington die Frage der Be-
kanntgabe der Akten einer Untersuchung über
die geplanten Flugzeugverkäufe an Frank-
reich, die den Anlaß zu den bekannten kriegs.

hetzerischen Erklärungen des amerikanischen
Präsidenten bildeten, erwogen. Nach der Ge¬
heimbesprechung im Weißen Haus am Don¬
nerstag wurde von einigen Mitgliedern des
Ausschusses erklärt , daß dort die gesamte
internationale Nüstungslage besprochen wor¬
den sei. Als einige Mitglieder angesichts der
geographischen Lage der Vereinigten Staa¬
ten die Notwendigkeit des Baues
weiterer 3000 Kriegsflugzeuge
anzweifelten,  hätte der Präsident Noo»
sevelt  darauf hingewiesen, zu bedenken,
daß für gewisse „ausländische Mächte" die
Möglichkeit bestünde, „Flugstützpunkte in
Brasilien . Pukatan oder Mexiko" einzu-
richten (!).

Der republikanische Senator Nye,  ein
Mitglied des Militärausschusses , erklärte,
nach ihm zugegangenen Informationen sei
im letzten Sommer ein streng geheim
gehaltenes Flakgeschütz  angeblich
an England  verkauft worden. Der Gene¬
ralstabschef Craig habe im letzten Jahr 47
Millionen Dollar für die Herstellung dieses
Geschützes angefordert . Senator Nye kündigte
an , daß er eine Untersuchung  dieses
unerhörten Vorganges beantragen
werde.

Reue BombenanWöge tu London
LxpIo8ionen in 6er / ^ Ile II-8akn8lation6n 8ckark bevvaelit

London, 3. Februar . Nachdem die Lon¬
doner Bevölkerung in den letzten Tagen von
den Aufregungen der geheimnisvollen Bom¬
benanschläge verschont geblieben war . ereig¬
neten sich überraschenderweise am Freitag-
vormittag zwei weitere Bombenanschläge an
wichtigen Untergrundbahn st atio-
nen der City.  Am Leicester Square und
Tottenham Court Road explodierten in der
Billettausgabe der Stationen zu etwa glei-
cher Zeit zwei Bomben.  Glücklicherweise
waren nur wenige Personen in der Nähe, so
daß Menschenleben nicht zu beklagen sind.
Ein Schalterbeamter  wurde jedoch
ernstlich verletzt,  sechs Reisende wurden
mehr oder weniger schwer verletzt. Da die

Explosionen von solcher Heftigkeit waren , daß
alle Fensterscheibenin der Umgegend zertrüm.
mert wurden , ist es nur einem überaus gün¬
stigen Umstand zuzuschreiben, daß sich keine
Katastrophe ereignet hat . Glücklicherweise
waren nämlich beide Plätze zur Zeit der Ex¬
plosionen wenig belebt.

Die Polizei hat umfangreiche Vorkehrun-
gen getroffen, um weiteren Anschlägen vor-
zubcugen. So sind als erste Vorsichtsmaß¬
nahme sämtliche U - Bahn st ationen
in London von Beamten von Scotlsand Pard
scharf bewacht.  Die Polizei verfolgt
augenblicklich zwei bestimmte Spuren und
durchs u cht aus diesem Grunde die Quar¬
tiere und Wohnungen von vermutlichen An¬
hängern der irischen republikanischen Armee.

M Blum hetzt wetter zum Kriege
kran2Ö8i8eii6̂ arxi8l6npartei forciert Waffenlieferung an Kompanien
Paris , 3. Februar . Der „Populaire " ver¬

öffentlicht einen aufreizenden Appell des
Ständigen Verwaltungsausschustes der So¬
zi a l d e m o kr a t i s che n P a r t e i an das
französische Volk zur Belieferung Rotspa¬
niens mit Lebensmitteln lind Waffen. Dieser
Appell hat . wie die Blätter melden, keines¬
wegs Einstimmigkeit im Verwaltungsaus¬
schuß der Sozialdemokratischen Partei ge¬
sunden, im Gegenteil: das spanische Problem
habe die feit langem bestehende Spal¬
tung im sozialdemokratischen
Parteivorstand  mehr denn je offen¬
bart . Mit nur 17 Stimmen der streitlustigen
Blum -Anhänger , darunter vor allem die jü¬
dischen Vorstandsmitglieder , gegen 15 Stim¬
men der Anhänger Paul Faures , der für
seine „gemäßigte Haltung " bekannt ist, konnte
der Wortlaut knapp angenommen werden.
Paul Faure  und seine Anhänger haben
gegen den Appell geltend gemacht, daß eine

derartige Kundgebung durch die militärische
Lage in Katalonien unnütz  geworden und
für den Frieden inopportun und sogar
höchst gefährlich  sei.

Ein bezeichnender Fall von Ein¬
mischung  in den spanischen Krieg ist der
nationalspanischen Negierung zur Kenntnis
gekommen. In Bordeaux  wurden in der
letzten Hälfte des vergangenen Monats von
dem Dampfer „Winnipeg " der France Navi.
gation tausend Tonnen für Rotspanien be¬
stimmtes Kriegsmaterial ausgeladen . Zu
der Ladung gehörten 80 Flugzeug¬
motoren und 60Flugzeuge,  die über-
wiegend sowjetrussischer Herkunft
sind. Das Kriegsmaterial wurde unmittel¬
bar nach der Ausladung mittels 60 Lastkraft¬
wagen und mit der Bahn nach dem an der
Mittelmeerküste gelegenen Hafen La Nouvelle
transportiert.

Bombe vor Budapest» Synagoge
Budapest, 3. Februar . Vor der größten

Budapester Synagoge wurde Freitag abend
in die aus dem Tempel strömende Juden¬
menge eine Bombe geworfen. Dreizehn
Juden  wurden verletzt,  darunter vier
schwer. Es sollen zwei Handgranaten ge¬
worfen worden sein. Die Untersuchung ist
im Gange. Die Polizei verhaftete  drei
Personen.

Spanische Kunstschatze abtransportiert
Genf sichert sie vor Franco für Franco
Paris , 3. Februar . Nach einer Meldung aus

Perpignan befindet sich hinter der Grenze auf
rotspanischem Gebiet ein Militärtroß von
Lastkraftwagen , die mit den wert¬
vollsten spanischen Kunstwerken
beladen sind und baldigst die Grenze passieren
sollen. Führende Persönlichkeiten des franzö¬
sischen Museumswesens sind bereits in Per-
pignan eingetroffen, um die Kunstschätze in
Empfang zu nehmen. Es handelt sich um die
seltensten Stücke verschiedener spanischer Mu-

Mair gräbt uns
-en Golfstrom ab/

Es sind freundliche Menschen, diese Amen-
kaner, wirklich liebe und gute, sanfte und
humane Menschen. Angesichts der bevorstehen,
den deutschen Einfälle in die Vereinigten
Staaten ist jetzt Professor Dr . I . Boon,
Physiker einer Universität in der Provinz
Dallas (nicht Dalles !) im Staate Texas , auf
die Idee gekommen, die einem echten Texas-
Jack alle Ehre gemacht haben würde ; die näm.
lich, man möge doch sekundlichst ganz Euro¬
pa in Schnee und Eis erstarren lasten und
aus dem alten Kontinent ein zweites Grön.
land machen. Wie das ? Sehr einfach, wirk¬
lich, sehr einfach: indem man uns nämlich
das Wasser abgräbt , genauer gesprochen:
den Golfstrom,  der ja bekanntlich für
unsere nördliche Halbkugel so etwas wie eine
natürliche Zentralheizung darstellt und besten
Verschwinden unsere Durchschnitts - Jahres¬
temperatur um einige zehn oder zwanzig
Grad herabdrttcken würde . Das einzige, was
dazu getan werden müßte, wäre der Bau
eines Dammes zwischen Florida und Kuba;
und dann wäre der Bart ab. Der Golfstrom
würde diesen Erdenbereich in einen einzigen
warmen Dampfkessel verwandeln : Europa
aber und leider auch die Ostküste der Ver¬
einigten Staaten wäre innerhalb weniger
Jahre von einer starrenden Eisschicht bedeckt.

Man wird nicht abstreiten können, daß
dieser Vorschlag eines „menschenfreundlichen"
Uankee noch einige Grade verrückter und ge¬
fährlicher ist als Roosevelts Kriegsfanfaren
und Herrn Pittmanns Hungerblockade gegen
Deutschland. Er krankt nur an dem einen
Umstand, daß leider neben Deutschland. Nor.
wegen, Schweden, Frankreich. England und
einigen anderen europäischen Ländern auch
die USA . erheblich ln Mitleiden¬
schaftgezogen  würden . Aber einem Süd.
Nordamerikaner kann es ja letzten Endes
egal sein, was einem Nord-Nordamerikaner
zustößt. Die alte Trennungslinie zwischen
Nord und Süd existiert zweifellos ja auch
heute noch; und den Leuten in Florida . Palm
Beach oder Dallas kümmert es einen feuchten
Kehricht, was aus den Kollegen in Neuyork,
Boston und Washington werden mag. -

seen, insbesondere des Museums in Barce¬
lona. Der Havas-Meldung zufolge soll dieser
Abtransport der unschätzbaren Kunstwerte
unter der Kontrolle der Genfer
Liga  vorgenommen werden, das garantiere,
daß die Kunstschätze nach Beendigung des spa¬
nischen Bürgerkrieges der dann herrschenden
Negierung zur ücker st atret  werden.

Berards Mission in Buenos
Besprechungen über dringliche Fragen

Paris , 3. Februar . Der cm Donnerstag in
Richtung Pyrenäengrenze abgereiste ehema¬
lige Justizminister , Senator Leon Berard,
ist am Freitagvormittag an der französisch-
nationalspanischen Grenzstation Hendaye mit
dem Pariser Expreß angekommen. Er wurde
von einem aus Jrun einqetroffenen national¬
spanischen Kraftwagen abgcholt und begab sich
alsbald auf die Fahrt nah Burgos . Im Ver¬
laufe seines Aufenthalts in Burgos wird
Berard , wie Havas hierzu aus Jrun meldet,
mit den nationalspanischen Behörden Bespre¬
chungen besonders über die Lösung dringlicher
Probleme führen, die aus dem Rücktrans¬
port der katalanijchen Flücht¬
linge und dem Schicksal der politischen
Gefangenen  entstanden sind, sowie sich
aus dem Vormarsch oer nationalen Truppen
auf die Pyrenäengrenze ergeben. Berard werde
bereits nächste Woche in Paris zurückerwartet.
Die Frage einer offiziellen Vertretung Frank¬
reichs in Burgos werde erst später und nach
einem Ministerrat geregelt tverden.

Ratlonalspanlscher Ministerrat
Flüchtlingslager in Burgos

Saragossa , 3. Februar . Unter dem Vorsitz
von General Franco trat der nationalspa¬
nische Ministerrat am Donnerstagabend zu¬
sammen. General Franco  stellte in seiner
Rede die entscheidende Bedeutung des Falles
von Barcelona für den Endsieg heraus . In¬
nenminister Serrano Suner  berichtete aus.
führlich über die Lage in Barcelona
sowie über die sofort in Angriff genommenen
Arbeiten und Maßnahmen zur Normalisie¬
rung des täglichen Lebens. So werden ab
Freitag wieder die Untergrundbahnen in
Betrieb genommen und ebenso ist auch die
Versorgung der Stadt mit elektrischem Strom
sichergestellt. Der Finanzminister erstattete
Bericht über den Steuereingang  im
Jahre 1938: der Uebertrag aus dem Vorjahr
beträgt 410 Millionen Peseten. Um dem er»
höhten Bedarf an Brot  genügen zu
können, der infolge der Befreiung Barcelonas
und Kataloniens aufgetreten ist, legte der
Landwirtschaftsminister dem Ministerrat ein
Dekret vor , wonach alle Mühlen zur vollstän-
digen Ausmahlung des Getreides gezwungen
werden.

Der nationalspanische Sender gibt bekannt,
daß in BurgoS ein UebergangSla-
ger für Flüchtlinge,  die über Frank¬
reich eintreffen und sich in BurgoS melden»
eingerichtet worden ist. In diesem Lager
werden die Flüchtlinge kostenlos verpflegt.
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Zwei neue deutsche Menweitrekorde
Hubschrauber erreicht 357V Meter,
Siebel-Leichtflugzeug5982 Meter

Berlin, 3. Februar . Die deutsche Luftfahrt
hat die Reihe ihrer im vergangenen Jahre
aufgestellten Weltbestleistungen durch zwei
neue internationale Höhenflugrekorde fort,
gesetzt, die durch den Aeroklub von Deutsch¬
land bei der FAJ . zur Anerkennung ange-
meldet wurden.

Der mit l60-PS .-Bramo -SH. - 14n - Motor
ausgestattete Focke -HubschrauberFW
Kl  erreichte unter Führung von Flugzeug¬
führer Bode  eine Höhe von 3570 Meter
und hat somit den im Herbst 1937 von Flug,
zeugführer Rohlss auf dem gleichen Hub-
schrauber aufgestellten Höhenrekord um über
1000 Meter überboten. Die neue Rekordlei¬
stung verdient um so mehr Beachtung, als die
größte mit Hubschraubern bisher im Ausland
erzielte Höhe nur 158 Meter beträgt.

Der Chefpilot der Siebe! »Flugzeugwerke
Halle, Flugzeugkapitän Ziese,  brachte mit
Begleitung die Neukonstruktion Si . 202
^Hummel ' , ein mit nur 50-PS .-Zündapp.
Motor ausgerüstetes zweisitziges Sportflug,
zeug, auf eine Höhe von 5982 Meter. Damit
hat dieses Flugzeug die bisherige Weltbest,
leistung. die mit 4872 Meter von der Tsche-
cho-Slowakei gehalten wurde, nicht nur um
über 1100 Meter verbessert, sondern gleich¬
zeitig auch den bestehenden Rekord für ein¬
sitzig geflogene Flugzeuge der aleuLcn Klasse
Lbertroffen.

Ile Ausgaben der Landtechnik
Staatssekretär Backe über die Maschinenfragc

Berlin , 3. Februar . Staatssekretär Backe
hielt aus der Sondertagung des Neichskura»
toriums für Technik in der Landwirtscha't
die Schlußansprache. Die Intensivierung
der Landwirtschaft hat sich zunächst im
Ackerbau auSgewirkt, so daß wir heute vor
der Schwierigkeit stehen, die großen Vorräte
von Getreide. Zucker und Kartoffeln zu la¬
gern und zu verarbeiten. Anders ist die Lage
in der Biehwirtschaft. Deshalb muß das
Schwergewicht in der Jntenstvierungsarbeit
nunmehr auf die Veredlungswirr,
s a s t a»leat w->rd>>n k-^ rbei müssen Wis¬
senschaft und Praxis in der Landwirtschaft
auf das engste zusammenarbeiten und zwar
unter volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten
und Maßstäben. Es komme nicht so sehr
daraus an. die Maschinenkonstruktionenim¬
mer mehr zu verfeinern und zu verbessern als
vielmehr darauf , der Landwirtschaft die Heu.
tigen Maschinen auf breiterGrund.
läge  und damit billig zugängig  zu
machen. Auch der kleinste Hof müsse mit ein.
fachen Maschinen versorgt werden, die sich
leicht bedienen lasten und für die ausrei-
chende Ersatzteillager vorhanden find. In
diesem Zusammenhang ging der Staatssekre.
tär auch auf den genossenschaft¬
lichen Maschineneinsatz  ein . Er sei
nicht als ein Ueberganasstadium zu betrach,
ten, sondern bewußt als ein politisches Mit¬
tel anzusehen, um zu gemeinwirtschaftlichem
Denken zu erziehen.

Ausschlüsseaus-er Relchskullurkammer
Unser Staat duldet keine Verunglimpfungen

Berlin . 3. Februar . Der Reichsminister lür
Volksauskkärnng und Propaganda hat den
Schauspieler und Schriftsteller Werner Finck
den Conferencier Peter Sachse >C»rt Nabst»
sowie die unter dem Namen ..Tie drei
RulandS'  auftretenden Helmutb Buth.
Wilhelm Meißner  und Manfred Tl » gi
ans der ReichSknlturkammer auSgeschlosten.
Damit ist ihnen für die Zukunft fedeS weitere
öffentliche Auftreten in Deutschland ver-
boten.

Der Schausvieler und Schriftsteller Werner
Finrk wurde bereits im Mai 1935 gelegent¬
lich der Schließung deS Kabaretts ..Tie Ka¬
takombe' ernstlich verwarnt , weil er in sei-
nen Darbietungen Einrichtungen der Partei
und deS Staates öffentlich lächerlich »n ma¬
chen versucht hatte. Trotz dieser Der.
Warnung  hat er neuerdings in seinem
Auftreten sede vosttive Einstea„na »um Na-
tionalsa' iailsnius vermißen lasten nnV damit
in der Leftentljchkeit und pnr allem bei den
Parteia -"msten schwerstes Aeraernttz
erreat. Der k -msereneier N»»?,- ^ acht» ĉ ur»
Pabstl sowie die unter dem Namen „Die drei
Rnlands ' auftret -md-n k>elm»tb Bnth Wil¬
helm Meißner und Manfred Dlnai stad ans
denselbenG'-nnd n̂ a,,s d»? Neichskulturkam-
mer auSgeschlosten worden.

Z- M § oö"s«rM
Die deutschen Verluste beim Erdbeben

Berlin . 3. Februar . Tie in den Meldunaen
aus Nebersee genannten sehr großen Zahlen
von Todesopfern  beim Erdbeben in
Chile haben sich ersrenlick>erweise noch nicht
bestätigt: insbesondere ist die Zahl der ums
Leben gekommenen Deutschen verbältnikmä.
ßia gering. Leider sind aber doch nach den
bisherigen amtlichen Meldungen folgende
Todesonker zu beklagen: In Coneepcion:
Georg Dertel Bernhardt Griebe Franz von
Plate . Hann-sore Hof Hermann Glaß: in
Chillon  Elena Bornholt Laura Kehl.
Richard Dnenner. Sohn von Georg Rösch.
Mann; in ToinS:  Josef Werlinger mit zwei

.Lindern. Die deutsche Botschaft in Chile bat
Beauftragte mit Flugzeugen in das Erd-
bebenqebiet entsandt, uni weitere Einzelheiten
festzustellen.

Ir. Ley Wrt nach London
Berlin , 3. Februar . Neichsleiter Dr . Leh

begibt sich am Sonntag zu einem dreitägigen
Aufenthalt nach London, um aus Einladung
des National Fitneß Commintee in seiner
Eigenschaft als Präsident des Internatio¬
nalen Zentralbüros „Freude und Arbeit'
an der Sitzung des Internationalen Bera-
tungskomitees trilzunehmen. Zur Erörterung
steht neben anderen Fragen die Festsetzung
des nächsten Tagungsortes für den im ver¬
gangenen Jahre :n Rom abgehaltenen Welt»
kongreß „Freude und Arbeit' . Das Pro¬
gramm des Londoner Aufenthaltes sieht
neben den Sitzungen und BesprechungendeS
JBK . einen Empfang  beim Ministerpräfi.
dent«n Chamberlain  vor.
7«WUrlauber fahren muh Tirol
Sonderzüge aus deutschen Gauen
na. Hnnsorim, 3. Februar . Im Gau

Tirol »Vorarlberg  hat der KdF.-Ur-
lauberzustrom wieder voll eingesetzt. Aus
allen deutschen Gauen kommen in den näch¬
sten Tagen Sonderzüge, die die Urlauber in
die Bergwelt bringen. Allein für Februar
sind rund 7000 Urlauber für den Gau Tirol.
Vorarlberg angemeldet. Aus dem Gau Ber-
lin sind bereits rund 1000 Teilnehmer im
Ziller. und Klostertal eingetroffen.

Deutsche WMemte: Wosa Tomen
Heimkehr der Fangstellen Ende April

<Ier ^ 8 - k̂ resse
ei. Wesermünde, 3. Februar . Die deutschen

Walfangslottcu, die zur Zeit im südlichen
Eismeer jagen, treten am 8. März die
Heimreise  an und treffen Ende April in
Wesermünde und Hamburg ein. Die bisher
vorliegenden Meldungen lasten den Schluß
zu. daß die Walölernte in diesem Jahr wie¬
der etwa 90 000 Tonnen betragen wird. Die
Walflotte „Walter Rau ' , die aus
dem Mutterschiff und acht Fangschissin be¬
steht, hat in rund 50 Tagen mit über 12 000
Tonnen das bisher beste Ergebnis der deut¬
schen Flotten erzielt.

Lok-em Vau-er MnnKltnle
Streckenführung der Niederrhein-Autobahn

k i ne o b e ese k I «I e e dl3 pe »»re
V . Essen . 3 . Februar . Die endaültige Li¬

nienführung sür die „Holland - Linie' ber
N e i ch8 a u 1o b a h n. me den Anschluß von
der holländischen Grenze an das deutsche
Autobahnnoh und vor allem an di? Streck?
Köln —Berlin  Herstellen soll, ist jetzt
frstgelegt. Ausgehend von der Abzweigung
zur Jndnstrier -vier-Aiitobahn bei Sterkrade
führt die Trasse aus dem rechten Nheimiler
durch die Kreise Dienslaken und Rees zur
Grenze der Niederlande. Der erst ? Spa¬
tenstich  zum Bauabschnitt Sterkrade—We.
lei erfolgt im Frühjahr.

^kaelrrLelrteir aus aller Welt
GrsMntscher Kriegertag:3.Sunt

Ligeoberickl der 88 Presse
Ko. Kassel, 3. Februar . Der Führer hat dem

Bundesführer des NS .-Kriegerbundes Gene-
ralmajor Reinhard,  jetzt die Tage vom 3.
bis 5. Juni für den Reichskriegertag 1939 in
Kassel freigegeben. Tie Borderet tun.
gen  für den ersten Großdeutschen Reichs,
kriegertag find in vollem Gange. Bekanntlich
mußte das Treffen im vorigen Jahre wegen
der gespannten politischen Lage ansiallen.

Ser grSAe Gasbehälter-er Welt
eigen de riebt der 88 Presse

v . Gelsenkirchen, 8. Februar . In Gelsen-
kirchen-Horst steht ein gewaltiger Gasoine  -
ter  vor der Fertigstellung, der nur 8 Meter
kleiner ist als der Kölner Tom und der als
der größte Gasbehälter der Welt bezeichnet
werden kann. Bei einem Durchmesser von
80 Meter weist der neue riessae Gasbehälter

^ ^ Kunrtmortsnrätz

eine Grundfläche von mehr als 5 000
Quadratmeter  auf . das find zwei
Morgen. Zweieinhalbmal könnte die Ber¬
liner Dentschlandhalle im Innern des Be¬
hälters Platz finden. Sechs Millionen Hekto.
liier Vier würde dieses „Riesenfaß' ansneh-
men. Zum obersten Umgang in l35 Meter
Höhe, zu dem auch KSK Stufen führen, ge¬
langt man mit einem Fahrkorb in nur 4'/»
Minuten.

SovvelseWmor- durch Stft
LiebeStragödie im Berliner Norden
eigsaderiekt der 88 Press»

kk. Berlin . 3. Februar . In einem im vier,
ten Stock eines Mietshauses im Berliner
Norden gelegenen Einzelzimmerentdeckte man
die Leichen eines 46 Jahre alten ManneS
und seiner nahezu 20 Jahre jüngeren
Freundin.  Aus einem hinterlassenen
Zettel ging hervor, daß daS Paar schon vor
14 Lagen durch Gift Selbstmord
verübt hatte. Da der Mann aber schon seit
jeher einsam und zurückgezogen lebte, war
sein Verschwinden bisher nicht ausgefallen.
Erst jetzt, als eine Mitbewohnerin deS Hau»
ses wiederum längere Zeit vergeblich an fei¬
ner Tür geklopft hatte, benachrichtigte man
die Polizei, die sich gewaltsam Einlaß ver-
schasste und das Liebespaar auf dem Sofa
liegend tot vorfand.

Eine aaim Kamille ve»aii1et
pigenderledt der 88 press»

po. Stolp , 3. Februar . Nach dem Genuß
von Schinken aus eigener Ha uS-schlacht » nq  erkrankten nn Kreise Stolp
sämtliche Mitalieder einer sirbenköpstaen
Landarbeiterfamilie  und mußten
ins Krankenhaus gebracht werden. Bei den
beiden erwachsenen Töchtern war iedoch eine
Rettung nicht mehr mkalich. zwei Söhne lie¬
gen noch schwerkrank darnieder.
Su-everjubelte„enalWe" Sven-en

Berufungsinstanz erhöht die Strafe
eigeodsrledl der 88 pr » »s»

«k. Wien, s. Februar . Hier wurde der aus
Kanada stammende Jude Grant zu IS
Monaten Kerker  und einer Geldstrafe
von SO 000 RM. verurteilt . Außerdem ver¬
fällt der gesamt» Schmuck dr> Juden 1»

yoye von 45 000 RM. dem Reich' Grant
hatte bei wohlhabenden englischen Rassege¬
nossen über OOOOPsundEterling  zur
Unterstützung der armen ' Juden in Deutsch¬
land gesammelt. Er begab sich auch zur Ber.
teilung' nach Wien wo er die Spenden ver-
lubelte und aiißrrdem gegen die Devisenbe-
stiinmnngen verstieß. Grant wurde darauf,
hin zu ISO 000 RM. Geldstrafe und im
Nichtrinbringungsialle zu zehn Monaten Ar-
rest verurteilt . Gegen dieses Urteil legte er
iedoch Nichtigkeitsbeschwerde rin die nun zu
einer neuen Verhandlung »iid zur
Festsetzung der oben genannten Strafe

sckrir-TmiMeine
Neues über die Stillfrieder ..Arisierungen"

klgenderledt 6er 88 Presse
ek. Wien. 3. Februar . Tie Untersuchun¬

gen der Judentausen desPfarrerS
von Still fried  in Niederdona-, führte
setzt zu neuen sensationellen Enthüllungen.
Ter 46iährigr Seelsorger Alois Hanig.  aus
dieser kleinen Gemeinde an der March arbei.
tete Hand in Hand mit feiner 56iährigcn
Schwester Susanne Hanig die in Wien
jüdischen Familien Sprachunterricht ert-ulte.
Die tüchtige Susanne vermittelte hem Plar-
rer die Tänklinae »nd schrieb auch selbst
Taufscheine mit der ae s S l l cht e n U n t er-
schritt ihres Bruders  auS . Dem
Geistlichen wird weiter zur Last aekegt. daß
er neben den Judentaufen auch Traininaen
von Juden d'irchfübrte und dabei kölsche Ge»

, biirts- und Traiidnknmente anSsteslte, Das
' iüdikche Ebevaar "rnlliker erhielt sogar Ge-

burts - und Ta »ftch-ine in zw"ifackier Aus¬
fertigung und außerdem einen Taufschein auf
den Mädchennamen von Frau Pollitzer.

xe. Rom, 3. Februar . DaS Organ der
Katholischen Aktion „Jtalia ' meldet anS Lon.
don, daß die auS Sowjetspanien nach Eng¬
land zurückgekehrten Mitglieder derInter »
nationalen Brigaden  durch die
Kommunistische Partei in England als Pro.
paganda - Stoßtrupps  eingesetzt wer.
den. Moskau unternehme gegenwärtig be¬
sondere Anstrengungen, um die englischen
Katholiken nach dem französischen Beispiel
sür eine „Volksfront'  zu gewinnen. In
katholischen Kreisen Englands zeige man sich
über daS Anwachsen der kommunistischen Be.
wegung vor allem in Sussex. Kent und Hamp.
shire besorgt. Die Anstrengungen der Komin,
tern, die katholische Arbeiterschaft dem Kom.
munismus zu gewinnen, könnten nicht ge-
leugnet werden. Der von den ehemaligen
roten Milizen vorgetragene Propagandaseld.
zug gipfele in dem Schlagwort ,.Kreuzzug
für den Frieden ' . Die von den roten
Milizen vorgetragene Bewegung werde nicht
nur von den Kommunisten unterstützt, son¬
dern auch von den lokalen Leitern der La-
bour-Partei wie vor allem von den Arbeit¬
nehmer-Organisationen . Es bestehe dement,
sprechend bereits Praktisch eine ..Volksfront' ,
die daS Erekutivkommiteeder Labour-Partei
kürzlich noch verneinte.

Spaak nur leicht verletzt
Ave Ministerwvhnungenpolizeilich bewacht

Brüssel, S. Februar . Ministerpräsident
Spaak  hat am Freitagmorgen seine nor-
male Amtstätigkeit wieder ausgenommen.
Di« Verletzungen, die er bei dem Ueberfall
am Donnerstagabend davongetragen hat , ha-

1>io 8ivxerpiskvttei , ru de» ?.8->Viutei-ksmi>k-
spielen , via Fasekmsekvollsn Plaketten 211 den
88 -IViliterkampkspieIen, die vom 17. dis 19. pe-
druar in Villaek -Lärnten stattünden, die in 8!1-
dsr, Lronre und 6old ausZexeden verdau.

(8ediruvr-kl.)

Lebenslängliches Zuchtbaus
Urteil gegen Lütticher Gifthexe bestätigt
dg. Brüssel, 4. Februar . Die Witwe Bek.

ke r.  die sich vor dem Schwurgericht in Lüt¬
tich in einem weit über die Grenzen Belgiens
hinaus aufsehenerregenden vielfachen Gift¬
mordprozeß zu verantworten hatte und zum
Tode verurteilt worden war . legte gegen das
Urteil Berufung  ein . die jetzt abge¬
lehnt  wurde . Die „Gifthexe von Lüttich'
wird also, da die Todesstrafe in Belgien
traditionsgemäß nicht vollstreckt wird, daS
Ende hinter Gittern erleben.

3va Meter Kotze Krarerllammen
Der Vulkan-AuSbruch in Belqisch-Konqo
bg. Brüssel, 3. Februar . Me gewaltige

eruptive Tätigkeit des Myam - lagira  m
Belgisch-Kongo. eines der größten Vulkane
Afrikas, bei dem vor einigen Tagen ein hef¬
tiger Lavaansbrnch erfolgte, hält unvermin»
dert an- Mit einer Stundengfchwin.
digkeit von 20 Kilometer  ergießt
sich ein über 6 Meter tiefer, glühender Lava¬
strom ans dem Krater über die Berawand in
einer Breite von mehr als 10 Kilometer.
Eine Oberfläche von 250 Quadratkilometer
ist vollkommen verwnftet. Biele Planta,
gen  und tausende Hütten von Ein-
geborenen  wurden zerstört.  Zahlloses
Zuchtvieh und unübersehbare Mengen von
Wild wurden vernichtet. Unter aewaltiaem
Getöse speit der Krater Flamm -'ngarben nnd
Rauchwolken von 300 Meter Höhe anS. Bis-
her ist die Zahl der Todesopfer nicht bekannt.

ben sich nur als leicht erwiesen. Nachrichten
von der Verhaftung der Frontkämpfers Ba-
ron Lalaing im Zusammenhang mit dem
Ueberfall haben sich nicht bestätigt, jedoch er-
fährt man. daß Baron M Anethan  ne¬
ben anderen Frontkämpfern verhaftet und
vom Staatsanwalt verhört wurde; er war
einer der Anführer bei dem Angriff auf
Spaak . In Brüssel sind Gerüchte im Um¬
lauf. wonach die beiden Frontkämpferver¬
bände gedroht haben, sämtliche Kabinetts-
Mitglieder in ihren Wohnungen aufznsuchen
und wegen der Affäre Martens zur Rede zu
stellen. Die Ministerwohnungen  find
daher mit besonderen Polizei¬
wachen  versehen worden.

Devisen in Musikinstrumenten
Raffinierte jüdische Großschieberbande

R i 8 e n d e r l c k t der 88 Presse
ckx. Amsterdam. 3. Februar . „Het Nationale

Dagblad ' veröffentlicht im Zusammenhang
mit der aufsehenerregenden Skandal -Affäre
des internationalen jüdischen MaftenschieberS
Holzmann und seiner beteiligten Rassegenos¬
sen bemerkenswerte Mitteilungen über die
KapNalschmuggelorqanisation
dieser Schiebrrbande. die es vor allem darauf
angelegt hat . Devisen auS Deutsch,
l a n d ins Ausland »u lchmuaoeln
In den meisten Fällen würden die Devisen
in Autos oder anderen Fahrzeugen sowie in
Musikinstrumenten Unnngsant usw. über die
Grenk befördert. Das Blatt fordert die nie-
derländifchen Behörden auf . mit allen Mit¬
teln den Umtrieben der jüdisch« ! Verbreche»̂ ,
gesellfchast erftgeaemutretev

Rote Milizen als Propaganda -Stoßtrupps
„KreurruL kür 6en Mecken " — Hivskuu 8pe!culiert suk briti8ckie Katliolilcen
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Ber-lente Männer
in die SA ausgenommen

Stuttgart , 3. Januar . Anläßlich des
36. Januar wurden wiederum einige ver¬
diente Männer der Bewegung in die SA.
ausgenommen: Mit dem Dienstgrad Ober¬
sturmbannführer der Neserent im Reichs-
sender Stuttgart , Pg. Noethlichs  in den
Stab der Gruppe (Mt . 2), Pg Karl Auten-
rieth,  Bad Cannstatt, und der Rektor der
Technischen Hochschule in Stuttgart . Pg.
Prof . Dr . Erich Schön Hardt  mit dem
Dienstgrad Sturmführer unter Z.V.-Stel-
lung der Standarte 119. ferner mit dem glei-
chen Dienstgrad Pg. Theo Hepting.  Freu¬
denstadt unter Z.B.-Stellung der Stan-
darte 180.

Neue Fabrikanlagen von NM
bei Leonberg und Crailsheim

Stuttgart , 3. Februar . Die Robert-Bosch-
GmbH., Stuttgart , beabsichtigt, in den Krei¬
sen Leonberg und Crailsheim  die
Errichtung von Fabrikanlagen, deren stufen¬
weiser Ausbau uch allerdings auf mehrere
Jahre verteilen soll. Durch diese Maßnahme
sollen die bestehenden Stuttgarter und Feuer¬
bacher- Anlagen der Firnia entlastet werden.
Gleichzeitig scll die Abwanderung der über¬
schüssigen Bevölkerung des Kreises Crails¬
heim aufgehalten und die Arbeitsstätte für
einen Teil der Gefolgschaftsmitglieder, die imKreis Leonberg beheimatet sind, dorthin ver¬
legt werden. Der erforderliche Bodenist  be¬
reits erworben  worden. Am 1. Juni 1936
wohnten von der Gefolgschaft der Firma von
18315 (inzwischen ist die Zahl auf über
20 000 gestiegen) nur etwas über 60 v. H. in
Groß-Stuttgart ; der Rest wohnte außerhalb.

Erleichterung der Frauenarbeit
Sauarbeitstagung der RS .-Frauenschaft-

Deutsches Frauenwerk
Stuttgart , 3. Februar . Wie immer, wenn

die Gausrauenschaftsleiterin Pgn . Haindl eine
Arbeitstagung ansetzte, kamen all die an ver.
antwortlicher Stelle tätigen Frauen trotz Ar.
bei und Belastung in der eigenen Familie
zusammen, um gemeinsam in prakischer Weise
Aufgaben zu besprechen. Nicht nur die Kreis,
frauenschaftsleiterinnen des ganzen Gaues,
sondern auch die Führerinneu der Frauen¬
arbeit in den anderen Parteiorganisationen
und die Gauabteilnngsleiterinnen der NS .-
Frauenschaft-Deutsches Frauenwerk nahmen
an der Tagung teil. Von denFragender
Wirtschaftspolitik  konnte auf der
diesmaligen Tagung durch die Gauabtei¬
lungsleiterin für Volkswirtschaft-Hauswirt,
schast. die der jetzt in München durchgeführten
großen Tagung der Kommisston für deutsche
Wirtschaft beiwohnte, berichtet werde». Hilse
für die Bäuerin , geschlossener Einsatz der
NS . - Frauen schaft  das ganze Jahr
über. Unterstützung bei aller Arbeit unserer
Landfrauen, angefangen von der Aussaat
bis zur letzten Ernte, im Feld und Haus und
Hof, war der Hauptbesprechungspunkt aus
der Arbeitstagung . Noch weit planmäßiger
und allgemein spürbarer wird dieses Jahr
die NS .-Frauenschaft, die Jugendgruppen
und die Mütterdienstlehrkräfte in tage- und
wochenweiser Hilfe die Bäuerin unterstützen.
Auch die Verteilung der Pflichtjahr-
mädel  soll im Gau Württemberg in vor¬

wiegendem Maß zu Gunsten der Landsrau
erfolgen.

Von dem Neichsschulungslehrgang, der in
allen Gauen mit der weltanschaulichen Schu.
lung Beauftragten , berichtete die Gauabtei,
lungsleiterin für Schulung. In Zusammen¬
arbeit mit der DAF., den berufstäti¬
gen Müttern  gleich in den Betrieben die
Teilnahme an den K u r s e n d e s M ü t t e r-
dienstes  zu ermöglichen, war ein weiterer
wichtiger Punkt der Tagung . Eine neue
Aussteuernähstube  der NS .-Frauen-
schaft konnte jetzt in Bad Mergentheim er¬
öffnet werden und weitere sind in Vorberei¬
tung. Diese Nähstuben der NS .-Frauenschaft-
Deutsches Frauenwerk helfen den Mädchen
und jungen Frauen gegen Entrichtung des
geringen Unkostenbeitragesunter fachmänni.
scher Leitung eine gediegene Aussteuer her¬
zustellen.

Sorgen des FleWerbanbiverk-
Rachwuchsfrageund Freizeitgestaltung

Stuttgart , 3. Februar . Auf einer Tagung
nscherha nowerks sprach Reichsfach,
üter R. Beck , Berlin. Er stellte fest,

daß seit 1934 die Lehclmgshaltung im Ge¬
werbe um 24 v. H. zurückgegangen ist. Der
Ausweg aus diesen Schwierigkeiten dürfe nicht
wie dies zeitweise geschehe, durch unsin¬
nige Lohnerhöhungen  gesucht wer¬
den. Eine wesentlich erfreulichere Richtung zur
Lösung sei durch den RBWK. eingeschlaaen
worden, der dadurch, daß er die Gefolgschafts-
Mitglieder zu hervorragender Lei¬
stung  ansporne , gleichzeitig ihre menschliche
und soziale Sicherheit und Selbständigkeit er¬
höhe. Die Nachwuchsfrage sei auch für die
weiblichen Arbeitskräfte, also für die Verkäu¬
ferinnen, brennend. Er selbst wisse sehr wohl,
welch anstrengender Dienst es sei, von mor¬
gens früh bis abends spät hinter dem Laden¬
tisch zu stehen. Aus diesen Erwägungen Her¬

des

aus ünterstütze er die Bestrebungen und den
Wunsch des Fleischerhandwerks(der bekannt-
lich auch in anderen Zweigen immer wieder
vorgebracht wird. Die Schriftleitung!) nach
einem früheren Ladenschluß amSamstag.  Er sei überzeugt, daß die Kund-
schaft sich bei einer einheitlichen Regelung rasch
an einen früheren Einkauf am Samstag ge¬
wöhnen werde.

Me Mohr wandert ins Zuchthaus
2i8sobsrickt 6er KS - presse

I. Tübingen, 4. Februar . In der Haupt-
Verhandlung des Prozesses gegen den jü¬
dischen Betrüger Paul Mohr  ka¬
men am Freitagnachmittag die Einzelheiten
seiner raffinierten Gaunereien
zur Sprache. Mohr , der Anfang 1934 von
dem damals jüdischen Geschäftsführer der
Firma Vottelers  Nachfolger in Reut-
lingen als Hilfsarbeiter angestellt worden
war , hatte bis zu diesem Zeitpunkt schon 15
Vorstrafen wegen Betrug und Diebstahl auf
dem Kerbholz. Seine Tätigkeit in dem Be¬
trieb bestand unter anderem darin . Scheckszur Unterschrift durch die beiden Prokuristen
der Firma vorzubereiten. Eines Tages er¬
zählte er dem Bankkassier, daß die Firma in
nächster Zeit einen größeren Betrag zur Aus.
Zahlung einer Gratifikation an die Beleg¬
schaft abheben werde. Er nahm am 28.
August 1936 aus einem bisher noch nicht be¬
nützten Scheckbuch den dritten Scheck und
stellte ihn auf 200 RM. auS. Diesen Scheck
änderte er auf 15 000 NM. ab. Als er am
nächsten Tage einen Scheck von 8600 RM. für
die bevorstehenden Gehaltszahlungen einlösen
mußte, löste er auch den von ihm ausgestell¬
ten auf 15 000 RM. lautenden ein. Mit den
insgesamt 23 600 RM. suchte Mohr daS
Werte und schützte sich durch verschiedene
Brillen und eine Perücke vor dem Erkannt¬
werden. Anfangs August letzten Jahres gau.
nerte er in Frankfurt einem Briefmarken¬
händler aus höchst raffinierte Weise Brief¬
marken im Wert von 3720 RM. ab. Als er

Aufsehenerregende Flugversuche der TH.
keäeulenä ivirtscliattliLliel- unä leistunZZfäliiZer al8 638 Kütapull?

Stuttgart, 8. Februar. Das einzige zur Zeit be-
kannte Hilfsmittel, das imstande ist, auf einer
kurzen Änlaufstrecke einem schwerbelasteten Flug¬
zeug die erforderliche Anfangsgeschwindigkeit zu
geben, ist der Katapult, mit dem heute Flugzeuge
mit einem Gewicht von 20 Tonnen abgeschleudert
werden. Was solch ein Katapult, eine sogenannte
Flugzeugschleuder, ist. weiß heutzutage fast jedesKind: eine besonders von den Heinkel-Flugzeug-
wcrken bis zu höchster Vollkommenheit entwickelte
mechanische Grotzeinrichtung. die mit Hilfe von
Druckluft das schwerbelastete Flugzeug auf die
Reise schickt oder, richtiger, schleudert. Leider kann
die Leistung des Katapults nicht beliebig gesteigert
werden. Man wird sich also beizeiten nach einem
neuen Verfahren umsehen müssen, das hochbelaste-
ten Flugzeugen die Möglichkeit des Eigenstartseinräumt.

Das Flugtechnische Institut an der Technischen
Hochschule Stuttgart glaubt nun auf dem Weg
zu sein, ein solches Verfahren entwickeln zu kön¬
nen. Es handelt sich dabei um das sogenannte
Steilhang-Startverfahren, um Hangstartversuche
also, die mit verschiedenen Neigungen, und zwar
bis zu 35 Grad, durchgesührt worden sind. Die
Versuchsanlage wurde auf dem unter 35 Grad
geneigten Westhang des Segelflugplatzes Hornberg
auf der Alb angelegt. Ist das Flugzeug an das
obere Ende dieser Startbahn herangerollt, so
bringt der,Flugzeugführer das Steuer in Mittel¬
lage und gibt Vollgas, worauf das Flugzeug die
Steilbahn hinabrollt. Sobald es die zum Fliegen

ausreichende Geschwindigkeit erreicht hat — was
schon nach sehr kurzer Zeit der Fall ist —. ver¬
laßen die Räder den Boden und die Flugbahn
krümmt sich nach oben. In. diesem Zustand ist das

.Flugzeug noch stark beschleunigt und erreicht die
waagerechte Flugrichtung mit einer zum Weiter¬
flug ausreichenden Geschwindigkeit.

Zehn Startversuche wurden ans der beschriebe¬
nen Versuchsanlage durchgesührt. Dabei hob sich
das Flugzeug— eine Klemm KI, 25 mit einem

.Fluggewicht von 515 bziv. 613 Kilogramm— nach
einer Anlausstrecke von 12 bis 22 Meter von der
Startbahn ab, brauchte also eine Rollstrecke, die
gegenüber dem normalen Start in der Ebene eine
Startverkürzung von durchschnittlich29 v. H. be¬deutet. Die Vorteile dieses Startverfahrens am
Steilhang sind Wirtschaftlichkeit. Betriebssicherheit
»nd hohe Leistungsfähigkeit. Das Verfahren ge¬
stattet, viele Flugzeuge schnell hintereinander zu
starten. Hinzu kommt, daß infolge der Steilheit
der Bahn das Fahrgestell nur mit einem Teil des
Flugzeuggewichts belastet ivird, so daß das Flug¬
zeug ohne Verstärkung de? Fahrgestells höher be¬
lastet werden kann, und zwar um 15 v. H. bei
einer Startbahn von 3V Grad Neigung. Außerdem
macht die steile Startbahn die für die Zuverlässig¬
keit und Lebensdauer so gefährliche Neberbelastung
der Motoren beim Start völlig unnötig und er¬
laubt, die Tragfähigkeit des Flugzeuges voll aus-
zunlltzen. ohne eine» Leistmigsüberschuß für Vir
Beschleunigung beim Start zu beanspruchen.

die Briefmarken in Koblenz verkaufen wollte,
wurde er verhaftet.

Vor Gericht versuchte Mohr den geschlage¬
nen Mann zu spielen und als Motiv seiner
vielen Verbrechen seine zerrüttete Ehe ins
Feld zu führen. Der Vorsitzende wies ihn je¬
doch darauf hin. daß eine schlechte Ehe noch
lange nicht zu Unterschlagungen und Fäl¬
schungen solchen Ausmaßes berechtige. Der
jüdische Verbrecher wurde zu vier Jahren
Zuchthaus  und 1000 NM. Geld st rase
verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wur.
den ihm auf vier Jahre aberkannt.

Straßenröuber WgelivmiNli
Heidenheim, 3. Februar . In der Nähe von

Oggenhausen fand ein Heidenheimer Ge¬
schäftsmann einen be trunkenen Mann
schl a f e n d a u f d e r S t r a ß e. Als er den
Betrunkenen weckte, fing dieser einen Streit
an , verfolgte den Geschäftsmann und ver¬
setzte ihm mehr alseinhalbesDutzend
Stiche,  so daß er Ausnahme im Aiden-
heimer Kreiskrankenhaus finden mußte.
Außerdem hat der Messerstecher seinem Op¬
fer das Geld geraubt  und dann den
Schwerverletzten auf der Straße liegen las¬
sen. Der Gendarmerie gelang eS, als Täter
den 33 Jahre alten, aus der bayerischen
Nachbargemeinde Altenberg stammenden
Max Lanzinger  festzustellen und zu ver.haften.

ZTMrlge als Nnm-Werln
Mühlheim, Kr. Tuttlingen . 3. Februar . Die

57jährige Witwe Emma Ulbrich  hatte sich
wegen vorsätzlicher Brandstiftung in zwei
Fällen vor dem Schwurgericht Rottweil zu
verantworten . Der erste Brandfall ereignete
sich am 28. September, abends, im Hause der
Angeklagten. Der Brand konnte durch daS
Zugreisen der Ortsfeuerwehr bald gelöscht
werden, so daß nur geringer Schaden ent¬
stand. Man nahm damals als vermeint-
lichenSchuldigen  den Mieter der An¬
geklagten fest, da die U. angab, dieser sei ein
„starker Raucher" und habe auch öfters auf
der Bühne und im Bett „trotz ihrer War¬
nung" geraucht. Eine neue Ueberraschung
gab es aber, als noch während der Haftzeit
des Mieters am nächsten Tage ein neuer
Brand im Zimmer des Mieters ausbrach.
Die Angeklagte gestand daraufhin die Brand,
stiftung unumwunden ein, wobei sie als
Motiv Notlage  angab.

In der Hauptverhandlung versuchte di«
Angeklagte, ihre Geständnisse zu widerrufen.
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Das Gericht verurteilte sie wegen eines Ver¬
brechens der vorsätzlichen Brandstiftung undeines Vergehens der falschen Anschuldigung
zu einer Gesamtzuchthaus st rase  von
einem Jahr und sechs Monaten. Die bür¬
gerlichen Ehrenrechte wurden ihr auf drei
Jahre abgesprochen.
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Pu hörte die Anordnung, ohne sich zu rüh¬

ren. Maud Ferrar ging auf Spark zu.
„Nicht nach Schanghai ?" fragte sie erregt.

„Jawohl . Sie ", erwiderte Spark , „ich
brauche Sie dort. Sobald die Flut fällt und
der Telegraph wieder geht, werden Sie so
viele Aufträge von mir bekommen, daß Sie
nicht willen, wo Ihnen der Kopf steht."

„Ja . glauben Sie denn, daß Sie danach
sofort wieder anfangcn können?"

„Was denn sonst?"
„Und die Commission?"
Spark sah sie verständnislos an.
„Wird die Commission damit einverstan¬

den sein?" Wie gut sie zu wissen glaubte,
daß die Commission nicht einverstanden sein,
sondern dem Erfolglosen alle möglichen
Steine in den Weg räumen würde, wenn sie
ihn nicht gar sofort abrief. Und sein Damm
— der hielt nicht; der stand nicht mehr, wenn
die Master sich verliefen.

„Natürlich wird sie einverstanden sein.
Was denn sonst̂ "

Sie sagte nichts mehr. Sie verfluchte das
dienstliche Verhältnis , in dem sie zu ihm
stand. O gewiß, nur dem verdankte sie es,
daß sie Spark kannte. Aber sie war dumm
genug gewesen, zu denken, die gemeinsame
Gefahr auf dem Damm, die gemeinsame
Nacht, die sie für die letzte gehalten, wäre

stark genug gewesen, sie zueinander zu brin¬
gen. Und nun nmr nichts, gar nichts! Und
sie. sie liebte ihn doch— diesen Eisblock, der
nichts im Kopfe hatte als Dämme und Deiche
und Hoch- und Niedrigwasser.

„Am besten, Kapitän Avon, setzen Sie
Herrn Pu und mich in Schasi ab", meinte
Spark . ..und die andern Herren bringen Sie
nach Schanghai ."

Jni Raum schrie nicht mehr die Frau , son-
der» das Neugeborene; und vorn am Bug
erhoben zwei Männer die Totenklage für
eine alte Frau.

In wirren Haufen lagen auf dem Kai von
Schasi Güter , die einheimische Dschunken auf»
nehmen sollten, vorausgesetzt, daß sie die
Fahrt wagten. Baumwolle stapelte sich in
Ballen : Steine , Holz, Kohle. Bambus lagen
zu Bergen getürmt . Körbe und Kisten mit
Kerzen, Seife. Töpfen, Schirmen, Wolle,
Decken. Zigarren , Spielzeug waren zu Bar-
rikadcn anfgebaut . manche waren herunter-
gefallen und zerbrochen daß der Inhalt sich
über die Uferstraße ausgeschüttet hatte . Es
roch wie in einem Kolonialwarenladen.
Petrolcumfässer hinterließen glänzende Spu¬
ren. Der Wind zog von der Stadt her und
breitete den kranken, muffigen Dunst der
Siedlungen über den Strom . Am Pegel
stand ein Haufe von Menschen und besprach
eifrig und laut schreiend das Ereignis des
Tages : daß der Strom aufgehört hatte zu
steigen. Sie waren schmutzig und verkom¬
men wie ihre Häuser. Schasi war so trost¬
los, wie Käte Spark in China noch nichts
gesehen hatte. Es war vollkommen undenk¬
bar , daß an diesem entsetzlich dürftigen und
erbärmlichen Ort etwas Gutes geschehen
konnte. Nichts anderes konnte sie hier er¬
fahren als die Gewißheit seines Todes.

Drei Tage lang war Käte Spark in Wuns
Wagen durch das Ueberschwemmungsgebiet
des Jangtse gefahren; alle Straßen verstopft
von einem grauen , trostlosen, entsetzlichen
Strom von Flüchtlingen, die vor dem Was¬
ser nichts als ihre eigene Haut gerettet hat¬
ten; Mütter , die nach ihren Kindern. Män¬
ner, die nach ihren Frauen suchten; Greise
die am Wegrand vor Erschöpfung starben.
Neugeborene, die an leeren Brüsten ver-
hungerten . Drei Tage lang , die endlos
schienen, hatten sie Spark gesucht und von
keinem Menschen auch nur die geringste
Nachricht über ihn und seine ganze Kolonne
zu erhalten vermocht.

In Jo endlich hatten sie einen englischen
Flußdampfer getroffen. Kapitän Dwights
Snipe . Dwight wußte ebensowenig von
Spark wie alle andern , doch er ließ Hoff¬
nung, daß Spark von einem der noch zu¬
weilen stromabgehenden Schiffe ausgenom¬
men sein könnte. So war Käte Spark,
während Wun im Wagen nach Schanghai
zurückkehrte, an Bord der Snipe gegangen
— hoffnungslos , verzweifelt und krank vor
Kummer.

Sehr vorsichtig und voll Müh« manöv¬
rierte Kapitän Dwight seinen Dampfer an
den überfüllten Kai von Schasi. Er hatte
keine Zeit auf Käte Spark zu achten, die
nicht weit von ihm auf der Brücke stand
und stumpf in den graugelben Strom starrte.
Dann Plötzlich hörte er einen Hellen Schrei.
Er blickte auf und sah, wie die Frau von
der Brücke hinunterkletterte auf Deck, sich mit
heftigen rücksichtslosenStößen Bahn brach
durch das Gewühl auf dem Vorschiff, den
Bug erreichte, sich weit über die Reeling
beugte und wild zu rufen und zu winken
begann.

Ein großer, breiter Mann löste sich aus der
Gruppe um den Pegel, ging mit erst zögern¬

den, dann sehr raschen Schritten auf die
Snipe zu, schrie, winkte zurück. Als Dwights
Leute die Laufplanke hinausschoben, stürmte
die Frau , noch ehe das Schiff gesichert war,
an Land, geradewegs dem Mann in die
Arme. „Na also!" knurrte Dwight zufrieden.
„Hat sie ihn!"

Sobald die Snipe vertäut am Kai lag,
ging Dwight von Bord , um nach den beiden
zu schauen. Einen Mann , den man totge¬
glaubt hatte , springlebendig zu sehen war
ein erbaulicher Anblick. Er fand das Paar
immer noch auf dem Kai. Sie saßen auf
einer Kiste, aus der es nach verschüttetem,
schlechtem Parfüm roch, und in einiger Ent¬
fernung hockte auf einem Baumwollballen
der Ingenieur Pu.

Dwight reichte Spark die Hand. „Freue
mich. Sie zu sehen", sagte er. „Sie haben
eine böse Zeit gehabt, denke ich. aber jetzt
wird's bester werden. Der Strom sinkt."

Spark nickte.
„Ich habe eine Nachricht, die Ihnen Freude,

machen wird ", fuhr Dwight fort und zwin¬
kerte mit den Augen. „Ich fuhr an Ihrem
neuen Damm vorbei, wäre um ein Haar auf¬
gelaufen. Das Ding scheint zu halten . Ich
habe sehr geflucht, aber Ihnen wird's recht
sein."

„Recht?" Spark sprang auf , faßte Dwight
am Revers und zog ihn zu sich. „Recht?
Kapitän — Sie haben keine Ahnung, was
mir Ihre Nachricht wert ist. Wenn der
Damm gehalten hätte — wenn ich weiter¬
bauen könnte, statt neu ansangen zu müs¬
sen . . ." Er überlegte kurz. „Wann meinen
Sie ", fragte er dann , „daß es Sinn hat,
hinaufzufahren ? Wann wird der Strom so¬
weit sein, daß ich sehen kann, was los ist?"

(Fortsetzung folgt).



Der Greg über- ie Preis-und RohftoffMonopole
Oeu/scü/ancis Zeu-a/ttZe ^ ortsc/inite au? uürtsckra/t/ickem 6ebiet / Das näcksie Äek .- ^ r/iö/iunZ cier 6esam/prociukiron

Man möchte kaum glauben, daß nur sechs kurze Zahre uns von üem Tage trennen, an
öem Röolf ksitler nach langem Kamps enölkch öle Macht übernahm, das deutsche Reich, üas
1YZS eine Beute seiner Keinüe schien, ist heute um runö IIS 000 Quadratkilometer größer
geworden. 10,5 Millionen deutsche Menschen aus der Ostmark und aus dem Sudetenlanüe
sind wieder heimgekehrt»und mit rund 7Y Millionen Menschen ist die deutsche Nation die
bei weitem oolksstSrkste Europas.  In den vergangenen sechs Zähren betrug die
natürliche Vermehrung des deutschen Volkes söhrlkch rund 400 000 Menschen. In den
kommenden Zähren dürfen wir unter Einschluß der Ostmark und des Sudetenlandes mit
einem jährlichen Zuwachs von 500 000 Menschen rechnen. 1YZS betrug die Zahl der
Beschäftigten nur IS Millionen» rund 7 Millionen waren erwerbslos. Ende 1?Z8 waren
allein im Rltreich demgegenüber rund S1 Millionen Arbeitskräfte beschäftigt.

6ewaitkFs RroekuLtionssreiFerunKen
Wo wir auch Hinsehen, in unserer Wirtschaft

sind gewaltige Produktionssteigerungen zu ver.
zeichnen. Die Rohstahlerzeugung  kam
mit 23 Millionen Tonnen nahe an die Prosul-
tion der Vereinigten Staaten , die bisher
immer mit weitem Vorsprung die erste Stelle
in der Weltstahlgewinnung eingenommen
haben, ja im ersten Halbjahr 1938 war sic
sogar größer als die der Vereinigten Staaten
Die deutsche Maschinenproduktion

tte- 1932 einen Wert von 1,2 Milliarden
M. Im Jahre 1938 stieg sie auf 5,5 Milliar¬

den RM .. hat sich also weit mehr als vervier¬
facht Für den Aufschwung der deutschen Bau-
Wirtschaft ist bezeichnend die Produktion der
Z - m e n t i n d u st r ie . Nur 2,8 Millionen
Tonnen erzeugte sie 1932. Im Jahre 1938 er¬
reichte sie allein im Altreich etwa 15 Millionen
Tonnen, und da im zweiten Halbjahr Sie
monatliche Durchschnittsproduktion 1,5 Mil¬
lionen Tonnen beträgt, darf kür die Zukunft
mit rund 18 Millionen Tonnen Jahreserzeu-
gung gerechnet werden. Dazu kommt noch eine
Produktionskapazität der Ostmark von etwa
900 000 Tonnen.

Solche Zahlen lasten am besten die gewal¬
tige Steigerung der Produktivkraft — », d
Produktivkraft ist ja „Bolksvermögen" — er¬
kennen. Nur eine Zahl sei noch angeführt aus
diesem Gebiet. Mit 33 300 Tonnen Alumi¬
nium  stand Deutschland im Jahre 1929 an
dritter Stelle der aluminiumerzeugenden Län¬
der hinter den Vereinigten Staaten (103 400
Tonnen) und Kanada (42 000 Tonnen). 1937

t sich das Bild entscheidend gewandelt,
eutschland steht mit 127 500 Tonnen Alu¬

miniumerzeugung an zweiter Stelle hinter den
Vereinigten Staaten mit 132 800 Tonnen.!
Und man darf wohl behaupten, daß im näch¬
sten Jahre Deutschland an der ersten,
Stelle  der Aluminium Erzeugung stehenwrrd. ; v

/n Deutscäkanck /runKsrt niemand
All diese Erfolge sind so gewaltig, daß sie

auch der mißgünstigste Kritiker im Ausland
nicht leugnen kann. Das wagt man auch nicht
mehr. Aber man behauptet, diese ungeheuren
Produktionserfolge seien nur erkauft worden
mit erheblichen Opfern in der Verbrauchs¬
güterversorgung des Volkes. Nun , in Deutsch¬
land hungert keiner, denn jeder hat
Arbeit,  während das relche England fast
2 Millionen Arbeitslose zählt, die Tag für
Tag durch sensationelle Demonstrationen -n
den Straßen Londons ihre Not den amtlichen
Stellen und der Oeffentlichkeit vor Augen füh¬
ren müssen; und in den Vereinigten Staaten,
die bekanntlich die wirtschaftliche Weisheit ge¬
pachtet haben, sind fast 10 Million : »
Menschen als Arbeitslose  amtlich regi¬
striert. Für sie sorgt keine Winterhilfe.

Es mag sein, daß die Beschäftigten in diesen
Ländern vielleicht etwas besser leben können
als wir in unserem allzu raumengen Lande.
Aber bei uns erreicht jeder den durchschnck'-
lichen Standard der Lebenshaltung. Daß die¬
ser keineswegs gering ist, zeigt sich am besten
darin , daß bie Jahresumsätze des Einzelhan¬
dels, die 1933 nur 21,8 Milliarden ausmach¬
ten, im Jahre 1938 die Höhe von 34 Milliar¬
den NM. erreichten. Auch bei Betrachtung des
Verbrauches einiger der wichtigsten Nahrüngs-
und Genußmittel tritt das zutage. Der
Fleischverbrauch  im Altreich übertraf
beispielsweise im ersten Halbjahr 1938 den
Stand vom ersten Halbjahr 1937 um 11,5 v. H.
Beim Zucker war in der gleichen Zeit ein
Mehrverbrauch um 6,5 v. H., beim Zigarerten-
verbrauch sogar um 33,4 v. H. zu verzeichne,'
Schließlich sei hier auch noch der Kaffee¬
verbrauch  erwähnt , der in der gleichen Zeit
eine Zunahme von 35,4 v. H erreichte. Gerade
bei der gegenwärtigen Knappheit an dies: :»
Genußmittel infolge gewisser Schwierigkeiten
im Außenhandel ist die letzte Ziffer von beson¬
derem Interesse . Sie besagt nämlich nichts
anderes, als daß ein Zurückschrauben des
Kaffeeverbrauchs auf den Stand von 1928
genügen würde, um alle Schwierigkeiten zu
beheben. Dieses „Opfer" wäre doch wahrlich
»icht gerade groß.
kVatkonaisoLrakisrisc/ie rrtsc/ra/ks/il/irllng
als rrc/rtlS ermresen

Das deutsche Volk hat aber nicht nur mehr
verbraucht, es mar auch imstande, erheblich
mehr zurückzulegen. Ter Zuwachs der
Sparkasseneinlagen  im Jahre 1938
betrug mit 1957 Millionen RM. fast 2 Mil¬
liarden RM .; 1937 waren es nur 1451.

Solche Erfolgszifsern könnte man noch
Sanze Reihen aufzählen . Aber sie sind schließ¬

lich nicht das Wichtigste. Auch die sonstigen
Fortschritte auf wirtschaftlichem Gebiet, wie
beispielsweise die Errichtung neuer Fabriken
im Nahmen des Vierjahresplans , neuer
Hochofenanlagen, neuer Erzbergwerke, die
Vollendung des Mittelland -Kanals , der nun
endlich die so lange fehlende Querverbindung
zwischen den deutschen Flüssen herstellt, die
Bauten am Rhein—Main —Donau -Kanal,
der den Warenumschlag von der Nordsee bis
zum Schwarzen Meer ermöglichen soll, die
Erstellung der riesigen Westbefestigungen, die
Schifssbauten für unsere >unge Marine , wie
überhaupt die Verstärkung der deutschen
Rüstung , sind nicht das Ausschlaggebende.

Das Ausschlaggebende ist bei der Betrach¬
tung der wirtschaftlichen Erfolge der natio¬
nalsozialistischenFührung vielmehr die Tat.
sache, daß sich die Gesetze, nach denen diese
Führung angetreten ist. als richtig  und
den sogenannten Wirtschastsgesetzen des
Kapitalismus überlegen  erwiesen haben.

Längst ist die Arbeitsbeschaffung kein Pro-
blem mehr in Deutschland. Ganz im Gegen¬
teil. es ist der Mangel an Arbeits¬
kräften.  der uns jetzt Schwierigkeiten
macht, nachdem wir auch den Mangel an
Rohstoffen, der uns vorübergehend die Fort¬
setzung unserer Arbeit in dem von uns ge¬
wünschten Ausmaße unmöglich zu machen
schien, in der Hauptsache überwunden haben.

cke/r Ka/rsto^ mono/roke/r be/rerk
zweite Vierjahresplan steht

das beispielsweise bei dem Walöl . Die Auf¬
nahme des deutschen Walfanges hal mit ihren
bisherigen Ergebnissen schon genügt, um die
Preise für Walöl in einem für uns gün-
stigen  Sinne zu beeinflußen. Jedes dieser
neuen Erzeugnisse des Vierjahresplans stellt
damit einen Sieg über internationale Roh¬
stoff-Monopole dar.

Aber auch der genügt noch nicht. Ange¬
sichts der Nöte, die sich aus der Vollbeschäf¬
tigung unserer Wirtschaft ergeben, dem Man¬
gel an Arbeitskräften einerseits und der zu
einem verstärkten Export zwingenden Tevi-
senschwierigkeiten andererseits , müssen wir
nicht nur eine Verbreiterung unserer Pro-
duktion erreichen, sondern eine Erhöhung
der Totalproduktion  der deutschen
Wirtschaft. Das ist bei der gegenwärtigen
Lage nur möglich durch eine, alle Gebiete
der Wirtschaft erfassende, einheitlich gelenkte
Leistungssteigerung. Sie wird der kommen¬
den Etappe der nationalsozialistischen Wirt-
schaftspolitik ihren Stempel aufdrücken.

Schon sind die vorbereitenden Maßnahmen
in der Beauftragung des Neichswirtschafts-
Ministers Funk  und besonderer Bevollmäch.
tigter für die wichtigsten Wirtschaftszweige,
des Obersten Schell für die Kraftwagen¬
wirtschaft. des Generalinspektors Dr . Todt
sür die Bauwirtschast . des Direktors Lange
für den Maschinenbau, des Oberbürgermei¬
sters Dr . Tillgardt  für die Energie-
wirtschast und des Staatssekretärs Dr.
Syrup  für den Arbeitseinsatz, getroffenworden.

NekchswirtschastsmiilisterFunk hat an die
Spitze des neugegründeten NeichsausfchußeS
für Leistungssteigerung den Leiter des Reichs,
kuratoriums für Wirtschaftlichkeit, Dr . See¬
bauer.  berufen und h« sich damit einen
Gcneralstab geschaffen für die große Ausgabe
der Leistungssteigerung.

cker kVockuklron

Noch ist unsere Wirtschaft trotz dex natio¬
nalsozialistischen Führung in ihren Betrie-
den ihren Verbänden , ihren Gewohnheiten
und Praktiken weitgehend nach den alten
wirtschaftlichen Grundsätzen ausgerichtet . Tie
nach einheitlichen Gesichtspunkten" durch¬
geführte Leistungssteigerung kann und wird
daher überall noch große Reserven frer-
machen. Was auf diesem Gebiet noch möglich
ist. zeigt uns der Volksempfänger
und der KdF . - Wagen . Eine Erhöhung der
Qualität , eine Vermehrung der Gesamtpro¬
duktion und damit eine Verbilligung
werden die Erfolge sein. Damit aber werden
die Produkte der deutschen Wirtschaft sich
auch international stärker durchsetzen können
als bisher . Denn noch immer haben Preis
und Qualität im internationalen Wett¬
bewerb ihre Bedeutung.

Nur auf Grund unermüdlicher Arbeit hat
Deutschland seine riesigen Erfolge in den
vergangenen sechs Jahren erreicht. Nach der
Befreiung der Arbeit von allen hemmenden
Einflüßen muß nun die Befreiung der
Leistung  kommen . Denn das bedeutet
Leistungssteigerung. In diesem Zeichen wird
der neue Abschnitt der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik stehen. Sie wird uns nicht
nur die Erringung der endgültigen Freiheit
unseres Volkes bringen , sondern auch die
Verwirklichung des Sozialismus , und zwar'
unseres Sozialismus , des National¬
sozialismus.

Hirnschnitt durch dm Vierjahresplan
^üürencie Banner über Äek unci ries cieutsriren lViriscilaiisauibaus

Der zweite Vierjahresplan steht erst in
seinem dritten Jahre . Er hat aber bereits
zu einem großen Teil seine Wirkung erfüllt.
Allerdings nicht in dem Sinne , daß wir nun,
keine Baumwolle mehr einzuführen brauch¬
ten. weil wir die Zellwolle  haben , oder
keinen Kautschuk, keine Treibstoffe, weil wir
sie aus künstlichem Wege erzeugen können.
So weit sind wir noch nickt, und das wollen
wir auch gar nicht in vollem Umfange er¬
reichen. Wohl aber genügt die bisherige Pro-
duktion an diesen früher von internationalen
Monopolen beherrschten Rohstoffen bereits
jetzt, um uns weitgehend freizu¬machen  von einem Preisdiktat  dieser

Deutschlands wirtschaftliche Anstrengungen,
soweit wie irgend möglich vom Ausland unab-
hängia zu werden, sind im Zeichen des Bier¬
jahresplanes von sichtbaren Erfolgen begleitet.
In einer Sondernummer der Zeitschrift „Der
Vierjahresplan " geben führende Männer einen
Rechenschaftsbericht über den Stand dieser ge¬
waltigen Aufbauarbeit.
Staatssekretär Körner:

Der Vierjahresplan ist keine kriegswirt¬
schaftliche Angelegenheit, er ist in weitestem
Sinne nationales Leistungspro-
gramm  und erfüllt den Werktag der läud-
iichen Bevölkerung sowohl wie der städtischen.
In mühseliger und steter Arbeit soll er die
wirtschaftliche  Freiheit des deutschen
Volkes sicherstellen. Man könnte die Frage stel¬
len. warum ist diese wirtschaftliche Anstren-

anonymen Mächte. Ganz deutlich zeigt sich, gring eigentlich notwendig geworden, warum

Tag und Nacht rattern In unferen käsen-!e Krane

ging es denn in der früheren Zeit ohne einen
Vierjahresplan ? Die Beantwortung einer
solchen Frage ist nur zu leicht. Früher machte
man sich das Wirtschaften sehr einfach. Reich¬
ten die Gelder nicht — und das war leider im¬
mer der Fall — nahm man Auslands¬
kredite  auf , verschuldete die deutsche Wirt¬
schaft, brachte sie in ausländische Abhängigkeit
und sühne sie zum Ruin . Um der Industrie
ihre Existenzgrundlage nicht zu rauben und
de. , deutschen Volke die Lebensgrundlage zu
sichern, blieb bei der unverständlichen Haltung
einzelner ausländischer Staaten nur der Weg
zur verstärkten Selbsthilfe.  Ihn
haben wir mit dem Vierjahresplan beschickten.
Ikeieksvirtseksttsininister kiiirk:

Der Vierjahresplan ist heute kein Plan
mehr auf vier Jahre , sondern eine Staatsauf¬
gabe, ein Führungsproblem , ja ein Auftrag
an das Volk, der so lange dauert, bis das
nationale Leben und die materielle Wohlfahrt
des deutschen Volkes, seine Freiheit , seine Ehre
und seine Macht absolut gesichert sind. Erst der
kräftige Binnenmarkt , den die nationalsozia¬
listische Wirtschaftsführung und vor allem oer
Vierjahresplan schufen, hat auch die deutsche
Außenhandelspolitik erfolgreich gestaltet und
die Grundlage für einengesunden
Neuaufbau der Weltwirtschaft
oufger-^ tek.

Es ist vielleicht besonders intereßant , daß
daS Land, aus dem das nationalsozialistische
Deutschland die meisten Waren bezog, aus¬
gerechnet die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika waren , die täglich diesen großen Kun¬
den auf das gemeinste beschimpfen und be¬
leidigen. Diesen Kunden werden die Ver¬
einigten Staaten verlieren , und die ganzen
Schwierigkeiten und Halbheiten des englisch¬
amerikanischen Handelsvertrages zeigen, daß
es nahezu ausgeschlossen sein must, für die¬
sen Kunden auf dem Weltmarkt einen Ersatz
zu schaffen. Wir werden aber Ersatz für die
Bestellungen in den Vereinigten Staaten
finden und zwar bei den Balkanlän-
dern und der Türkei,  die die naturgege¬
benen Austauschwirtschaften für Deutschland
sind, weil diese Agrar » und Rohstoffländer
fast alles erzeugen, was Deutschland braucht,
und weil sie durch die Steigerung ihrer Pro.
duktion durch erhöhte Bezüge Deutschlands
und vermehrte Einfuhr deutscher Industrie-
Produkte zu einer wirtschaftlichen Erstarkung
und einer Verbesserung der Kaufkraft ihrer
Bevölkerung und ihres Lebensstandards
kommen.

keivksLnanrrnlnistsr Qrst Scbverin -Krosigk:
Die Hoffnung mancher ausländischer

Kreise. Deutschland könne aus eigener Kraft
die Bewältigung all dieser großen Aufgaben
nicht schaffen, ohne an die finanzielle Hilfe
des Auslandes zu appellieren , ist sehlgeschla-
gen. Eine Kreditgewährung ohne gesicherte
Rohstoff- und Arbeitsgrundlage , die infolge¬
dessen eine nuerwünschte Steigerung der
Produktion zur Folge haben könnte, würde
ungesund sein. Daher muß in diesem Wirt¬
schaftsabschnitt das Ziel erreicht werden, die
staatlichen Ausgaben nicht mehr auf
dem Wege der Kreditauswei¬
tung,  sondern aus Steuern und Anleihe«
zu decken.
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Zisch, Esatz oder Mssml!
1 Million WHW .-Abzcichen suchen Spender

Am heutigen Samstag und morgen Sonn¬
tag ist wieder W ^ W .-Neichsstraßensammlung
1 013 500 WHW .-Abzeichen suchen in Wttrt.
temberg ihren Spender . Die Männer der
SA . und tt . des NSKK . und des NSFK.
locrden nicht ruheu . bis bei der Neichsstra»
ßensammlung am nächsten Samstag und
Sonntag sich jeder Deutsche ein Tier gekauft
hat . Jawohl , ein Tierl Zehn verschiedene
Tiere bringt die vierte Reichs straßensamin-
lung . Die Tieraugen bilden die von früheren
WHW . - Abzeichen bekannten und beliebten
Cabochons , die wieder die Jdar -Obersteiner
Edelsteinschleifcr geschlissen haben und die
Fassungen dieser Edelsteine , die zehn verschie¬
denen Tiere , wurden in Schwäbisch Gmünd
und Pforzheim hergestellt.

Nach welchem Abzeichen soll man nun zu¬
erst greisen ? Nach der tiefsinnigen Eule , der
schnatternden Ente , dem frechen Spatz , dem
nach Luft schnappenden Fisch oder gar nach
dem philosophierenden Kater ? Wer die
Weisheit liebt , greise nach dem Elefanten,
ein Sanguiniker etwa nach der fröhlichen
Gemse oder dem drolligen Eichhörnchen . Für
jedes Temperament wurde gesorgt.

*

Oberst Schaal Kommandeur
des Wehrbezirkskommandos Calw

Gemäß Verfügung des Oberkommandos des
Heeres wurde Overst von Leistner  mit Wir¬
kung vom 31 . Januar aus dem aktiven Heeres¬
dienst entlasten und mit der Berechtigung zum
Tragen der Uniform des Infanterie -Regiments
14 zur Verfügung des Heeres gestellt.

Mit Wirkung vom 1. Februar ist Oberst
Schaal zum Kommandeur des Wehrbezirks¬
kommandos Calw ernannt worden.

Zum Leiter des Wehrmeldeamts  Calw
wurde mit Wirkung vom 1. Februar Haupt¬
mann Wittkowski  ernannt . Adjutant des
Wehrbezirkskommandos ist Hauptmann Bader.

»

Der neue Kommandeur unseres Wehrbezirks¬
kommandos , Oberst Schaal,  begann seine mili¬
tärische Laufbahn 1904 im Infanterie -Regiment
190 Mit demselben Regiment rückt er 1914
als Oberleutnant ins Feld . Obwohl in den
ersten Kriegswochen als Führer einer Spitzen¬
kompanie in den Vogesen schwer verwundet,
kämpft er sckon im Januar 1915 als Kompanie¬
chef Wiede » an der Front . Während der Somme-
Schlacht befehligt er als Bataillonsführer das
1. Batl . IR . 180 , das bei Thiepal heldenmütig
unterging Ein zweites Mal verwundet , ist er
später MG .-Offlzier beim Regimentsstab 475
und Kampstruppenkommandeur am Cornillet
und vor Verdun 1918 wird er zum Regiment
479 versetzt und zeichnet sich hier als Batail¬
lonskommandeur in schweren Gefechten gegen
die Engländer aus . U . a . gelingt es ihm , einen
ganzen Divisionsabschnitt trotz feindlicher Ueber-
macht zu Hallen . Nach dem Kriege gehört er bis
1921 dem Schützen -Regiment 26 der Reichswehr
an und macht mit diesem Regiment die Sparta-
kisten -Kämpfe im Ruhrgebiet und in Thüringen
mit . Studium der Volkswirtschaft , dann im
leitenden Stellungen im Bankfach tätig , wird
der damalige Major 1927 wieder zum Heeres¬
dienst gerufen Nach Verwendung in verschiede¬
nen hohen Stäben , zuletzt beim Generalkom¬
mando in Stuttgart , folgt 1936 die Ernennung
des Oberstleutnants zum Kommandeur des

9 Punkte zum Stuttgarter Press-ball
Die Vorbereitungen zum Pressebatt Stutt¬

gart I93S sind abgeschlossen . Der Deran-
stalter , der LanveSleiter des Landesverbands
Württemberg im Reichsverband der Deut¬
schen Presse , bittet um die Beachtung folgen¬
der Punkte:

1. Um 7 Uhr wird der Stadtgarten geökknet.
2 . DiS 8 Uhr müssen die reservierten Tisch-

Plätze eingenommen sein da kurz daraus eine
Sprechvorführung von Mitgliedern des Staats-
theaterS stattfindet . bei der der Hauptsaal ge¬
schlossen bleiben mutz Auch diejenigen , die keine
Tischvlähe im Hauptsaal reserviert haben , kön¬
nen sich diese Borsübrung mit ansehen.

I . Die Käste , die nach 8 Uhr eintreffen . werden
gebeten , sich für kurze Zeit in den N - benräumen
(Weinhaus am Seel auizuhaiten . Dort find
künstlerische Einlagen vorgesehen.

4 . Rach Beendigung der Eprechvorsührnng
(Sketchl wird der Große Saal wied °r geöjinet
und das Bunte Programm in allen Räumen ist
für alle zugänglich.

5 . Bis 9 Uhr nicht eingenommene , reservierte
Tttchplätze können nicht mehr länger freigehallen
werden.

6 . lim Unklarheiten zu vermeiden , wird nach¬
mals darauf alUmerkiam gemacht , daß nur firack
Smoking . Uniform und Abendkleid zngelaisen sind.

7 Um gewisse Neugierige zu befriedigen teil«
das Presieball -Büro mit daß unter den Gästen
vom fiilm . die beliebte nnd bekannte fiilmiÄmi-
spielerin Lncie Englisch.  Mariluise Elau-
dI » S Edna Grell ff «Partnerin von Harry
Diel . Viktor de Koma . Gustav firnblich n a .i
und der junge Nfa -Star Madv Rabl  find
fierner wird Paul Kemp,  der zur Zeit im
Stuttgarter firiedrichsbau gastiert , als Gast an¬
wesend sein.

8 . Und noch eine Neuigkeit : Um Mitternacht
startet rin Revue - Ballett  mit Wiener Tän¬
zerinnen.

9 . Weitere Einzelheiten am Samstagabend
«ach 8 Uhr.

Aus Stadt und Kreis Calw
Wehrbezirkskommandos Leonberg nnd am 1 . 8.
1938 die Beförderung zun : Oberst.

Dem ersten Kommandeur
des Wehrbezirkskommandos Calw

Ms nach der Wiederherstellung unserer Wehr¬
freiheit in der 50 -Kilometcr -Zone im Zuge
einer neuen Wehrbezirkseinteilung im Jahre
1936 ein neuer Wehrbezirk Calw errichtet
wurde , hatte das Oberkommando des Heeres
zum ersten Kommandeur dieses neugeschaffene«
Wehrbezirks Oberst von Lei st ne r , einen in
Krieg und Frieden hochbewährten Offizier aus¬
ersehen . In rastloser Arbeit hat Oberst v. Zeist-
ner unter letztem Einsatz seiner Person aus dem
Nichts , das die Shstemzeit hinterlassen hatte,
einen Wehrbezirk ausgerichtet , der ein vollwerti¬
ges Glied am Wehrkorper des neuen Deutschen
Reiches geworden ist Während seines Wirkens
in Calw erwarb sich Herr v. Leistner durch fei¬
nen unbestechlichen Gerechtigkeitssinn und seine
vornehnn Gesinnung rasch Vertrauen und
höchste Wertschätzung nicht nur der Dienst - und
Wehrpflichtigen , sondern der ganzen Bevölke¬

rung seines Wehrbezirks . Allen , die ihn kennen
und schätzen lernyn durften , werden Name und
Persönlichkeit unseres ersten Wehrbezirkskom¬
mandeurs als die eines Offiziers von bestem
Mannesadel unvergessen bleiben.

-i-

Oberst von Leistner  begann seine mili¬
tärische Laufbahn 1898 beim Infanterie -Regi¬
ment 99 . Als Hauptmann und Kompaniechef
rückte er 1914 ins Feld und wurde spater nach
mehrfacher Verwundung bei verschiedenen Stä¬
ben , zuletzt als Adjutant eines Armeekorps ver¬
wendet . Von Kriegsende bis 1931 tat Herr von
Leistner Dienst in der Reichswehr teils bei der
Truppe , teils in höheren Stäben ; 1923 wurde
er zum Major , 1928 zum Oberstleutnant und
1931 zum Oberst befördert . Der Abschied vom
Heeresdienst war nur von kurzer Dauer . 1933
stand Oberst von Leistner wieder zur Verfügung,
als es galt , den Aufbau der neuen Wehrmacht
durchzuführen . Nach Betrauung mit verschiede¬
nen militärischen Aufgaben erfolgte 1936 seine
Ernennung zum Kommandeur des Wehr¬
bezirkskommandos Calw.

Das Singen im Dienste der Bolkserziehung
von Erwi

Mnsikbeaufiragter der Stadt Calw und
Wenn wir Schillers Sentenz „ Alle Menschen

werden Brüder , wo dein sanfter Flügel weilt"
auf d >e Musik anwenden , dann stimmt sie nicht.
Wer da glaubt , daß er bei einer jeden musikali¬
schen Mahlzeit mithalten könne , wird sehr bald
merken , daß nickt jedes Gericht für jeden genieß¬
bar ist . Ta werden weder alle Menschen noch
alle Volksgenossen noch alle Musikbegabten Brü¬
der . Und wo gar der mehr oder minder „ sanfte
Flügel " der Chormusik weilt , begegnet uns ein
erstaunliches Gemisch von Verständnislosigkeit
und Begeisterung , Geringschätzung und Gut¬
willigkeit.

Nach emcm Synrphonie - oder Kammermusik¬
konzert ist das „ gebildete Publikum " nie so hilf¬
los wie nach einer Choraufsührung . Wir sind
seit den Zeiten Haydns vorwiegend aus Instru¬
mentalmusik eingestellt und können uns schwer¬
lich vorstellen , daß früher einmal viele Jahr¬
hunderte hindurch die Gesangs  musik im
Vordergrund stand . Schon durch die musikalische
Erziehung bedingt , ist heute das Orchesterhören
viel leichter zu erlangen . Wer sich aber von sei¬
nem instrumentalen Hören nicht freimachen
kann , dem bleibt Chormusik ewig verschlossen.

Chorhören ist nur durch Selbsttätigkeit , d. h.
durch Mitsingen  zu erlangen . Nur im
Selbsttun „wird die Schrift erfüllet " . Das
chorische Erleben verbleibt dem Chorsänger . Aus
diesem Gefühl heraus verschrieben sich durch die
Jahrhunderte hindurch Musikbedürftige , denen
das musikalische Erlebnis innerste Not war , dem
Chorgrsang . Und viele , die es nicht erfühlen,
stehen dem Chorsingen aus diesem Grunde recht
kühl gegenüber und kommen weder als Hörer
noch als Förderer in Betracht.

Wer zu einem Chor kommt , muß sich ent¬
schließen , all sein Können und Verstehen hinter
sich zu werfen , um als „ dienender Bruder " mit¬
zusingen — und „ dienender Bruder " bleibt er
lm Chor . (Im Orchester z. B . kann er aufsteigen,
Konzertmeister , Solist werden .) Kaum etwas ist
so geeignet , den Menschen den Begriff „Ge¬
meinschaft"  so unmittelbar erleben zu las¬
sen, wie gerade das Chorsingen . Jeder fühlt da¬
bei ohne weiteres , daß er für seine Person nichts
ist, daß ei nur als Teil des Ganzen Bedeutung
hat . Hier ist es gleichgültig , was er sonst dar¬
stellt im Leven , hier ist er nur Sänger , wird von
einem  Willen geführt und dient nur einem
Zweck , nämlich der Darstellung des Werkes.
Kannst du als dienendes Glied im Ganzen auf¬
gehen ? Kannst du alle deine Sonderwünsche und
-ansprüche zurückstellen ? Das ist die entschei¬
dende Frage für alles echte Chorfingen , die
Feuerprobe des Chorsängers.

Der ^Calwer Liederkranz"  als der
einzige öffentliche Gesangverein am Platze , ist
ehrlich bemüht , eine singende Volks-

i Co klm  er,

Chormeister des „ Calwrr Liederkranz"

gemein schüft  zu bilden und vorzuleben.
Möge doch mancher seine ablehnende Haltung
überprüfen und den Weg zu den üebungsaben-
dsn gehen Bis zur Machtübernahme war die
deutsche Sängerschaft gespalten in den „ Deut¬
schen Sängerbund " und den „ Deutschen Ar¬
beiter -Sängerbund " . Man sprach von den „ Bür¬
gerlichen " und den „ Arbcitcrsängern " . Diese
Brutstätte tiefster Gegensätze wurde zerschlagen.
Wir kennen keine Arbeitersänger , keine Bürger¬
lichen mehr , wir kennen nur noch deutsche
Männergesangvereine , in denen jeder deutsche
Volksgenosse , der guten Willens ist, als gleich¬
berechtigter Sangeskamerad ausgenommen Wer¬
den kann.

Man sollte meinen , daß dies allen „ Beteilig¬
ten " im Laufe der letzten sechs Jahre klar ge¬
worden wäre . Dem ist aber leider nicht so. Für
uns Sänger ist „ Volksgemeinschaft " kein leerer
Begriff ; wir wollen bei der Errichtung des Ge¬
samtbauwerkes , das „ völkische Gemeinschaft"
heißt , mit allen uns zu Gebote stehendey Mit¬
teln mithelfcn und wollen alles tun , um die
Gemeinschaft in unseren Reihen zu verwirk¬
lichen.

Daß eine rund 4— 5 Generationen alte Ein¬
richtung wie unsere Volkschöre hier und da
Alterserscheinungen erkennen ließ , ist noch kein
zureichender Grund , ihr die Berechtigung zu
einer ihren « Eigenwesen entsprechenden Daseins¬
form abzustreiten oder die Tätigkeit einzelner
pflichttreuer Sänger lächerlich zu machen . Dem¬
gegenüber darf ich mit großer Freude bekennen,
daß Staat und Partei schon vielfach Beweise da¬
für gegeben haben , daß sie dem Chorgesang
bejahend  gegenüberstehen . Man hat heute
wieder erkannt , welche große Rolle in der Reihe
der Erziehungsmittel die Künste spielen — an
erster Stelle : Frau Musica.

Zur Erziehung der Seele , der Gemütswerte,
ist keine Kunst so geeignet wie gerade die Musik.
Und da glauben wir , daß unser Singen
eine edle Form Volkhafter Gemein¬
schaftsarbeit  ist . Weil wir Volkslieder
singen , wittert mancher in unserem Tun Senti¬
mentalität , Romantik . Wohl gesteht man in der
Theorie dem Volkslied Bildekräste zu . Was sol¬
len aber damit Männer und Frauen ? Ja , wenn
Menschen bekennen , daß sie sich vom Volkslied

ebildet wissen und daß sich ihr Herz und Gemüt
aran erlabe , dann verzieht man den Mund.

Wir bekennen , daß uns das Singen unserer
Volkslieder stets eine innere Bereicherung bietet,
daß wir dem Volkslied verbunden sind . Wir
sehen darin das Wesen des Volkes und finden
uns darin wieder.

Wo ein Volk sein geistiges Erbe nicht hütet,
da verlottert eS und setzt sein Bolksein aufs
Spiel . Besteht nicht unsere Größe und unser

Die Aufbauschule Nagold
war vom NS . - Lehrerbund  Kreis Calw
am Mittwoch als Tagungsort für die erste
Krcis 1 agung  des Jahres 1939 gewählt
worden . Ker Schulleiter , Studienrat Hole,  be¬
grüßte die Gäste herzlich . Die anschließende
Flaggenhissung gab einen Begriff von der stram¬
men Erziehung der mehr als hundert Jungen
dieser Schule . Der Schulleiter gab in seinem Be¬
richt über alle Fragen Rechenschaft . Die Gesamt¬
schulkosten betragen durchschnittlich monatlich 50
Reichsmark : sie sind sozial gestaffelt . Minder¬
bemittelten werden daneben Freistellen gewährt,
und im üb - «gen richtet sich der Beitrag zu den
Kosten für Kost - und Schulgeld nach der Kinder¬
zahl und dem Einkommen des Vaters . An der
Geldfrage darf die Aufnahme nicht scheitern.

Doch gerade deshalb müssen die Schüler das
Ergebnis einer unbedingt strengen Auslese sein.
Es kommen 12— 14jährige in Frage , die 6 - 8-
klassige Volksschulen oder eine ländliche Ober¬
schule besuchen . Es müssen ganze Kerls und
rechte Mädel sein , mit frischem , aufgeschlossenem
Wesen ; heiter , mutig , unternehmungslustig,
ohne körperliche Gebrechen und einwandfreien
Charakters , die sich in eine große Gemeinschaft
einfügen können . Denn der Dienst ist streng
und der Tageslauf wickelt sich in festen Formenab. Schüler wir Lehr« trnOM lkmvrm.

Wer durch diese strenge Schule der Erziehung
ging , füllt später an jedem Platz seinen Posten
aus . Neben einem gründlichen , gediegenen wis¬
senschaftlichen Bildungsgut erwerben die Schü¬
ler körperliche und charakterliche Harmonie . Auf
Sport und Leibesübung wird sehr viel Wert ge¬
legt , die Jungen haben Werkunterricht , machen
große mehrwöchige Wanderfahrten , fahren Schi
usw . In kurzen Referaten gaben einzelne Lehrer
der Schule Anblick in ihre erdkundlich -politische,

eschichtliche, bildnerische und musikalische Ar-
eit . Turnerische Vorführungen zeigten den

hohen körperlichen Ausbildungsstand . Das
Schülerorchester bot einige musikalische Proben.
Man hatte den Eindruck , daß hier wahrhaft
tüchtige Menschen mit Verständnis und Liebe
herangezogen werden.

Kreisamtsleiter Schwenk  gab in seiner
Schlußansprache diesem Gedanken auch Aus¬
druck. Nachher bot sich noch Gelegenheit , die
zweckmäßig eingerichteten Schulräume zu be¬
sichtigen ; auch eine Zeichenausstelluna war zu
sehen . Die Lehrerschaft ist nun im Bilde und
wird mit gutem Gewissen ihre tüchtigsten Jun¬
gen und Mädel den nationalsozialistischen Auf-
vauschulen zuweisen.

Bei« Gesundheitsamt  Latw ist eine Berwal-

ZE ForöeruMN
gegen Alkohol - und Tabakmißbrauch

Die Februar -Folge des NeichsschulungS^
brieses gilt noch einmal dem Punkt 21 des
Parteiprogramms . Einleitend schreibt Alfred
Nosenberg  über „ Volksgesundheit und
Männlichkeitsidcal " . Es folgen die zwölf
Forderungen gegen den Alkohol - und Tabak¬
mißbrauch , herausgegeben vom Hauptamt
für Volksgesundheit der NSDAP ., vom
Reichsgesundheitsamt und von der Reichs¬
stelle gegen den Alkoholmißbrauch.

1. Enthaltsamkeit der Schwangeren
und der stillenden Mütter von Alkohol und
Tabak . Alkoholenthaltsamkeit für Alkohol-
gefährdete.

2 . Enthaltsamkeit derIugend  von Alko.
hol und Tabak bis zum vollendeten 16. Le¬
bensjahr.

3 . Alkoholenthaltsamkeit bei besonderer
Verantwortung , wie zum Beispiel bei der
Führung von Fahrzeugen  jeder
Art . Strengste Bestrafung von Alkoholdelik¬
ten.

4 . Kontrolle der Werbung  für Alkohol
und Tabak durch den Wcrberat der deut¬
sche» Wirtschaft in engster Verbindung ^ mit
dem Neichsgesnndheitsamt und dem Hmipt-
amt für Volksgesundheit der NSDAP.

5 . Verbot der Werbung für alkoholische
Getränke und Tabak als angeblich gefund-
heitsförderud oder krankheitsverhütend.

6 . Verwendung von mindestens einem
Drittel der Verbrauchssteuern von Alkohol
und Tabak für die Errichtung von Wohn¬
siedlungen  für erbgesunde , kinderreiche
Familien.

7. Errichtung und Ausbau alko hol-
freier Volksgaststätten  als Vor¬
bilder gesunder Bolkscrnührung.

8 . Zielbewußte Steigerung der Herstellung
naturreiner alkoholfreier Getränke ; Aus¬
schank zu für jeden Volksgenossen tragbaren
Preisen.

S. Förderung der wissenschaftlichen For¬
schung über alkoholfreie Getränke.

10. Aufklärung  des ganzen Volke»
über das Wesen des Alkohol - und Tabakmiß.
braiiches und seine Gefahren sür Volk und
Nasse.

11 . Erziehung der Jugend zu gesunder Le-
benssührung als nationale Pflicht.

12. Leibesübungen dem ganzen Volke!

Glück darin , immer üeser in unser Volk hinein¬
zuwachsen und immer fester m ihm zu wurzeln?
Mit jedem Volkslied bekennen wir uns zu unse¬
rem Volk und neigen uns mit jedem echtem
Volkslied zu der Quelle , aus der sich unser Volk
jung erhält . Man könnte auch sagen , das ist
Bildung aus „ Blut und Boden " . Nnd lehrt uns
das Beschäftigen mit Werken aus vergangenen
Jahrhunderten nicht Ehrfurcht vor der Größe
deutscher Vergangenheit?

Doch wollen wir auch das Erbe mehren und
reicher den Nachkommenden weitergeben . Auf¬
geschlossen stehen wir Sänger dem Lied unserer
Zeit gegenüber . Die beiden öffentlichen Konzerte
des „ Calwer Liederkranz " im vergangenen Jahr
waren ausschließlich dem Schassen lebender
Komponisten gewidmet . Unser Singen steht aber
auch im Zeichen einer völkischen und politischen
Idee : W >r wollen aktiv teilnehmen
am Ringen um eine neue Volk Wer¬
bung . WirwollendurchneuesLied-
gut vaterländischen Sinn wecken
und die Ideen unseres Führers in
die Herzen des Volkes hinein¬
singen . Wir wollen in selbstlosem
Einsatz mit unserem Singen Par¬
tei und Staat dienen!

Haben wir mit unserem Tun Volk und Staat
genützt ? Wir Sänger glauben , weil wirs auch
aus dem Munde des Führers in Breslau hör¬
ten , an die Bedeutung unserer Kulturarbeit für
die Volksgemeinschaft und wollen auch im kom¬
menden Arbeitsjahr die Volksgemeinschaft pfle¬
gen , kämpfen für artgemäße deutsche Kultur
und mit unserem Singen werben sür ein starkes,
glückliches Großdeutschland!

Bor dem Start zum
Bann - und Untergauskitreffen

Die Vorbereitungen zum Schitreffen de-
Bannes und Untergaues 401 Schwarzwald in
Dobel sind abgeschlossen . Die Schneeverhältnisse
sind günstig . 35 Zmtr . Schnee , leider etwas ver¬
harscht — man hätte sich noch etwas Pulver¬
schnee gewünscht . Wie groß das Interesse der
Jungen und Mädel ist, zeigt ein Bild in die
Teilnehmerliste . 150 Wettkämpfer und Wctt-
kämpferinnen haben gemeldet.

BeimLanglaus „Rund um Dobel " zeigt
die Strecke keine allzu großen Steigungen und
Gefälle . Die stärkste Konkurrenz senden hier
natürlicherweise Wildbad , Herrenalb und Dobel,
weil diese die besten Wintersportmöglichkeiten
besitzen . Des weiteren haben Herrenalb und
Wildbad bei den kürzlich in Obcrstaufen durch-
geführten Gebietsmeisterschaften Wettkampf¬
erfahrungen gesammelt.

In Klasse ^ des Langlauss holten sich bei
den GebietSmeisterschasten Köhle - Herrenalb
und Köhle - Wildoad gute Plätze . JnKlajs»
0 haben Keller - Wilolxchu. Locher - Calm¬
bach die besten Aussichten. Im Sprunglauf
der Klasseä hat Treiber , Hermann, au»

v WLbab « Lbmßstmi« eine» 4- Mat
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gen. Ihm wird die Bannmeisterschaft nicht zu
nehmen sein. In Klasse 8 des Sprunglaufes
fehlen bis heute die tüchtigen „Männer ". Viel¬
leich: werden sie am Sonntag gefunden.

Im Abfahrtslauf  des Deutschen Jung¬
volkes will Tobel selbst die Jungbannmeister¬
schaft erringen . Es hat hier durch Kenntnis der
Strecke und durch gutes Läufermaterial be¬
stimmt Vorteile . Weitere Konkurrenzen sind
Herrenalb , Wildbad und Calw . Während im
Abfahrtslauf der Jungmädel  alle
Möglichkeiten offen sind, finden wir beim BdM.
im Abfahrtslanf der Klasse ^ als schärfste Kon-
kurenz BertaLeopold und Lore Kirch-
herr  aus Calw . Die Sieger erhalten Plake .Hn
und Preise . Die Veranstaltung beginnt am
Sonntagvormittag 9 Uhr.

Der neue Film
„Gebrandmarkt"

in den „Bad .-Hof"-Lichtspielen
Die Ufa führt jetzt der deutschen Oeffentlich-

keit den französischen Film „Gebrand-
markt"  vor . Ein echt französischer Film ! Der
Kampf um wirtschaftliche Interessen wird ab¬

gelöst durch den Kampf um eine Frau . Ein fran¬
zösischer Ingenieur baut im Aufträge seiner
Pariser Firma in einem mongolischen Wüsten¬
strich eine Straße , er läßt später seine junge
Frau in das asiatische Arbeitslager Nachkommen,
und aus dieser Begegnung europäischer Lebens¬
form und Zivilisation mit der rätselvoll an¬
mutenden , immer wieder erregenden und ge¬
heimnisumwitterten Welt Asiens entwickeln sich
die hart gespannten Verwicklungen der Geschichte,
d»e schließlich vor einem französischen Tribunal,
vor dessen Richtern der Ingenieur unter der
Anklage des Mordes steht, ihren überrumpeln¬
den Ausklang findet.

Durch die Steppenlager , Fremdenstädte lind
Fürstenpaläste der Mongolei über die französi¬
sche Mittelmeerküste hinweg nach Paris jagt die
Spielhandlung , die Marcell l 'Herbicr  mei¬
sterhaft strafft . Victor Fra neen  verkörpert
den französischen Ingenieur , Sessue Haya-
kawa  den mongolischen Prinzen , die eine Frau,
die entzück nde Life Delamare,  ungewollt
gegeneinander führt . Zudem wird der Kampf
um französische und mongolische Wirtschafts¬
interessen in einigen groß angelegten Bildern
gezeigt.

N8v ^ k>.

Kreil
NSDAP ., Kreisleitung Calw : Propaganda¬

amt . Die auf Samstag , den 4. Februar , nachm.
16 Uhr , in Calw angesetzte Arbeitstagung der
Propagandaleiter und Beauftragten der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft für Schadenverhütung fällt
aus.

Deutsches Jungvolk in der HI ., Fähnlein 1
und 2/401. Heute Samstag , 3 Uhr , Training der
Fußballmannschaft auf dem Fußballplatz . Mor¬
gen Sonntag , 10 Uhr , Antreten der Spieler in
Uniform auf dem Platz . Spielbeginn 10.30 Uhr.
Das ganze Fähnlein muß als Zuschauer dabei
sein.

Morgen wieder Fechten
in der Calwer Turnhalle

Als Obmann für die morgige Fechterver-
anstaltung in der Calwer Turnhalle wurde wie¬
derum Kreissachwart Reutter,  Obertürkheim,
gewonnen . Damit ist die Gewähr für eine ein¬

wandfreie Durchführung der zu erwartenden
spannenden Kämpfe gegeben, welche sich die
Sportfreunde in der sonst sportlich stillen Zeit
sicherlich nicht entgehen lasten werden.

Wettervorhersage bis Samstag abend : Fort¬
dauer des heiteren Wetters . Nachts vielfach
kräftiger Frost . Tagestemperatureu über null
Grad . In Hochlagen weiterhin mild . Im
Süden des Gebiets morgens immer noch Nei¬
gung zu Nebel- und Hochnebclbildung.

Schluß des redaktionellen Teils
Außer Verantwortung der Schrift¬

leitung
Beilagen -Hinweis . Unsere heutige Stadt -Aus¬

gabe enthält eine Beilage des bekannten großen
Flurgarderoben - und Kleinmöbel - Versandes
Jos . Koch , Fürth  i . Bay .»
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Suche auf 18. Februar oder
1. März ehrl., fleißiges

Määchen
im Alter von 16—18 Jahren für
Küche und Haushalt, bei gutem
Lohn und Familienanjchluß.

Zu erfragen bei Sr . Ehr . Lutz
Badstr. 32. 1. Stock

Suche einen kräftigen

Zungen
welcher Lust hat, das Schmiede¬
handwerk zu erlernen, kann soforteintreten.

Walter Spranz, Schmiedmstr.
Ditzingen bei Stuttgart

Auf sofort od. 1. März suche
ich fleißige»

bei hohem Lohn.
Ott« Stotz, z. „Löwen"

Hirfa«

Klavierstimmer
Unser Techniker lierr Oskur klöpker ist ab beute
im hiesigen öe-irk. Weitere ^ uHrŜ e erbitten vir
uns sn ckie OssckZltsstsIIe cts. 81.

8ell1e6ma ^ er,  kisnokorteksbrik , Stuttgart
dleckarstrsös 12, Lckksus

sofort lieferbar

N ^ N8 8Hl ) « NLir

. . . wissen Sie alles , was Sie wissen
wollen I 2lvsckvo »s u. praktisobs
ksrtelei » null Karteikasten
für selten öectsrf — auob fllr Sie
sllsa , was Sie brauchen von

Helorlcb Nüdlberger , iviaMpiair 24

Sonntag , 8. Februar  1339/T u rn b a l l s Q s l w
kertzler-Nsimsrdsklzllsmpl
LoUsetsp .-Vereli » TV. 18Z4 TV. 1S4K

Stuttgart Lkorikelu » Oaiw
Florett — Zabel

Ssginn vormittags ' /,10 Ukr — Lalle rw. 17—IS Ubr

Achtung Kaninchenzüchter!
Am Sonntag , den 8. Februar 1ÜL8, vormittags 9 Uhr,

im Gasthaus zum „Scharfen Eck" bei Anton Maier

Vortrag von Kreis - Schulung - leiter
über Angora zu  cht. Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
wird gebeten. Sonstige Liebhaber der Sache herzlich willkommen.

Der Ausschuß.

Die möllern«

lockevkrUvr
sder nur von

vaermatl

Suche einen ehrlichen

Zungen
der Lust hat, das Bäckerhandwerk
zu erlernen.
Wilh. Lutz, Bäckermeister, Calw

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
im Alter von 18—20 Jahren, aus
1. März gefncht.

Dran Dongus , SchuhgeschäftEalw

ist

ckee 2eLtltttHLtesee.
Usnütssn 8i« ässbslb kür

Ihre Lukünllî uvxeu äis

LllWkMlII-vllkllt

Lroße pkekkeiobrekungen

llstrt können Sis sieb so manchen Wunsch sr-
fllllsn , llsn Sis bisbsr rurtlckgsstsllt battsn.
Trete nisllrlgsr Preise Qualität «« wie immsr.

Sakko-tzorüse
25 . 29 . - zz . - 40 . - « 5 . - 99

Sport-tzarllse 2 «m>3«eiii,
19 » 25 . - 55 . - 40 . - 45 . - 52 . -

Mater -vlsler uall Paletots
25 . 2 » . - 55 . 40 . - 45 . - 55 . -

t -anA« Hosen null Knickerbocker —Winter -Imüen-
ckoppen» Knaben - unck vnrscken -KIeillunK, Haus¬
jacken unll Stokke im kreise stark herabgesetzt.

Lffnrt MnßLLo
ve»m«N« pkorrbelm

üs ist stalltbskannt , llsg bei

0V* lliess Woche '
subergswühnlicb billige 6slsgsn-
bsitsn ausrunütrsn waren.
Asus ksnstsr - ckunlagan mit
nauon pr «I»ksrad »ot»ungsn
sollten3>s sich anssbsn unll
kommen Sis ditts glslekl

H NSenslsn
Samstag
11. sssdrusr
Ivtrtsr lag

Vas groks ffscrligssebäfi ptorrbsims
ln Osmsn - , H/Isclcbsn - u . ^ incssr - iOsiclung

Neks lAvtrgvr - unN Nlumsnstraks

kkOKLULI » !

Wa8 8ie kür «iss
venigsts Oelll an

xulea Waren bekom¬
men Können , erkalten 8ie

de!

kkorrbeün
i» Uitedol »1 «er teeiiriet«

beveis ? : Unsere llerreitlxe
Lcksutensterllekoration um
lleren llesicktlZunx vir bitten.
Ilnverb. fsckmünniscbs Sers-
tunx unll KortenvorgnsciilSxe.
„Werbei Letten - Welk

kaukt, ist xnt bellient"

Tüchtiger

5ahrllnO
gefncht

E. L. Wagner, Sägewerk
«rnstmühl

Ein schöne», heizb. möblierte»

Zimmer
>wird auf I. März von einem
!Fräulein gesucht.

Angebote unter H. S . >0 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Knopflöcher W

Hohlsaum,Plissee»

Ankurbeln sMe«
Friedrich Herzog

Inhaber : L. Rathgebee

l vrrt OIlilLtliiluswrLedeo- asm»
, Kettkellern' — xrstts.I»dijlim.

CukU.üopp.gswsscd.u.ollUcslmk
«os.CdrI»Uk<sckl. Ldsia >z- Lsr .VsIck

«iss«Darms Lnot vom öLe/csv,
»dsnso lcommt//in /InFsbot
ckusek uns eu äem/sntsen, -ei
ösm es «tts Fswünsê tO VLv-
Luns  Kal . §te kommen sk-v
nnä biittssv ktnk » »' äts 6l «O-
tüv «kure-» eins „Kleine" in cker
„LcüroarE 'akck- knackt"

Derkaufe einen

RapDillllllh
mittl.Alters,vertrauter Einspänner,
unter jeder Garantie.
L.Pfrommer.Unterlengenhardt
Einen

Zugstier
verkauft

Christian Luz, Naislach.
Verkaufe einige Paar schöne,

starke und leichtere

LiiilferschMine
Gottlob Sattler »ir.,

Oberjettingeu, Kr. Böblinge«



K !>i

Mntliche öekanntmachungen.
6WIiig;vellSWs«»s i« SSftbm.
Bei den iu letzter Zeit vorgenommenen Felderbegehungen durch

dir Kreisbaumwarte wurde festgestellt, dah der Schädlingsbefall bei
sämtlichen Obstarten sehr stark ist, insbesondere durch den Äpselblatt-
sauger und durch die Schlldlaus.

Um der Gefahr einer geringen Obsternte zu begegnen, ist eine
Winterfprltzung der Obstbünm« mit Obstboumkarbolinrum drin¬
gend notwendig. Ich fordere dir Baumbesitzer deshalb auf, sämtliche
Obstbäume und Obststräucher in den zur Spritzung bestimmten Ge¬
bieten nach den Weisungen der Kreis- und Gemeindebaumwarte sach¬
gemäß zu spritzen. Ich habe in diesem Winter noch von der Erlossuna
einer Polizeiverordnung abgesehen, erwarte aber von den in Frage
kommenden Boumbesitzern. daß sich keiner von der Spritzung aus-
schließt, damit der Erfolg sichergestellt ist.

E«Un», den 8. Februar IS3S.
Der Landrat: Dr. Haegel «.

MterhilsMri-« deutschen Bsiter
Ortsgruppe Las «,

Rscharrsgabe
«m Montag , de« 8. Februar , nachmittags von 14—18 Uhr.

Der Lrtsbeanftragte de» WHW.

- Mnln-ilstoerd de«deutsche«Volke«
Ortsgruppe Lal»

Pfundspendenfammlung
Am Mittwoch , den 8. Februar sammeln unsere Blockmütter

mit ihren Helferinnen die Pfundspende für den Monat Februar . Die
Hausfrauen werden gebeten, ihre Spenden bereit zu halten.

Der Ortsbeauftragte des WHW.

siuiiLänr

SEK
ged . Kraut

4. II. 1939 0äl .W

^m I . Lebrnar erükkaete Ick in Lalv , äiarktplatr H , II ela«

»MWlltlskllle III»!MlMIlM!
ÜMW. »ellpnilktllker
-Mitglied des Uellprsktikerdunds Deutschlands

2u^«Isssen ru den privaten Kassen, Telefonisch ru erreichen unter
stulnummer 207. 8proedreiten: Dienstag dis Samstag von 9 dis
11 Dkr und 3 dis 5 Udr (ausgenommen Mttvock nsckmiltax);

keiner nack Vereinbarung

RS .-Reichskriegerbnnd
Kriegerkameradschaft Calw

Heute Samstag abend 8 Uhr findet im Saale de»
Hotel Waldhorn der diesjährige

General -Appell
statt. Es ist Pflicht eines jeden Kameraden pünktlich zu
erscheinen.

Anzug für sämtl. Mitglieder : Kyffh.»Aazug. kleine Or¬
densschnalle. Dir dem NS .-Reichskrlegerdand noch fernstehen¬
den Kameraden sind hirrzn ebenfalls eingrladrn.

Der KameradschaftsfRhrrr.

Nenheagstett, S. Februar IS39

Todesanzeige

Nach kurzem, schwerem Leiden verschied heute
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Schwägerin und Tante

Karoline Talmon
geb. Dancher — Poftstelleninhaberin

im Alter von 57 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Talmon, Gipser
Ludwig Tharrier
«it Fra« Anna, grd. Talmon
«nd Enkelkind  Srmgard

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

MV

block lange sinri clis reicken V/5V -Vorrä1e nickt errcköpft —
nock gibt ' « viel 5cköne ;> viel ? rsktisckss sür « snig Oelci!
blutrsn 8ie 6srum suck  ctis rwsiie Wocke im

xvibirkk-5ciii.vtt -vkiri(^ uk
no ^ 4, reckt tücktig aus un6 berücken 5ie bslct

I *korr : Ire > i» , >VertIit ^ « - k«ks ^ arkiplotr

^ Ueblsolele Larttseder » ok , Lslv
Heute 8.20 Hl»r, 8o»»tag 3.30 u. 8.2V vkr

illonteg : 8.2V 11br

HebrrniakMlll
Li» krsurüaiseli . 8pttne »k!I»i t» üeritsclier 8pr »«ü»e

8 llutturkllm — Voeksnsedsu

Keule 8amstu8

Oroüer Luppeuubenil
ün „ LLren " ,
mit llederrascdunAen. Ls ladet ein IV. Kodier

Wildberg  er - , « »Morgen Sonntag

^ steundiich ein Fam . Brenner

MS !

im ^inisk '- LQkikuk -Vei 'kauf

vom 3V. Januar dis 11. februar

st liOLlr ^ veriLKe

lZsrren - XIerllunA
In bekannt rvickei- ^ usvsbl bsk

»» Uee vriokttge » klclee
Kloictst ksrran  unrt Kn » bon  von Kopf bis k̂uk

ru vermieten bei

H . Orüueuvslri , Uelrxerxasse

Lmplekle ruglelck »uck mein reickkaltigea
Kager sn diesigen »cbmucle , «Ilerlei Kopk-
deUeekuuxe » » » ck Haslee » »Iler ^ rt

«iimskiriiitiiiasaiitikskiirett
Jeden Sonntag nachmittag»

^ » Uhl

SroSer Kuppen»»«»«!!

Sreimllge runmehrLila
Montag, v. Febrnar,
treten beide Ltzsch»
züge,  abend» 7 Uhr
am Spritzenhaus an.

K.

MSMeritt Ziilimer
zu vermieten.

Ehr . Lutz
Ernstmühl

Tüchtiges, fleißige«

Mädchen
18—20 Jahr « bei gutem Lohn, aus
IS. Februar oderI. März gepicht.

Zuschriften« beten an:
Iran Mim» Kntz»

Nü rtingen, Nruffenrrstr. V

U -rLeecocAe

LcMkfl ^ eLT'

Ae « ttie - r^
Tr/cot-Be/c/e '

auch / ö/-
rer Fe/Äersr Fü/ist/Ae» / '/e/seu

kiilltexarä 81euc1Ieivvo.
L' O 'l' OU ^ DZ I ' VOHI

^Ur Î dsngssohLtt wird aut
k̂rllkjrMr skrlioker , kräftiger
l-skrjungs gssuokt , vvomögl.
aus blaokdar-Orl . / Anfragen
untsr Ltt 336 an ci. Qssokäfts-
stsllsckissss Liattss.

Minger
klsbmsrckinen
XUbevLI»rt tr» cksr
kr»»t»iEN« - - Oe! - öaros
8ing«r Käkmklsckinsn lik.
Oal v , LeiterstraL « IS
Vertr. : Ölara kenaeka ^fl»

.^ KZeardolrneum!

empkleklt
karl 8«rva Tel. 420

Ver »a

Kdeuma,
Oickt oller Iscdias

leläet, volle sick an mick venclen,
ä» ick ikm ein drittel »ndieten kann,
bei kessen / n̂venäung er mit grüö-
ter IVakrsckeinIIckkeitvon seinen
Lckmercen delreit vircl.

lVieine Auskunft kostet und ver-
ptlicktet ru aickls.

blax keiüner
Ldarmareutisck « Lrreuxnisse

UerUn -OdartottendurA S
RsicksstraÜe 426 6

Mehr Milch, mehr Sler, hochbe«
wertrteKaninchen durch dl«echte

tzcsükpr§-Nl0°Ikv>schl»»g

3»Kat« I»den eNgpaetee»»«IchWm
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